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(Eigener DrahtberiLt .)
J. H. Berlin, 28. April .

Unser Berliner Vertreter hatte heute Ge¬
legenheit , in Len Wandelhallen des Reichs¬
tags mit Herrn Reichskanzler a . D . Dr .
Wirth über seine Meinung über den
Wahlausgang und die dadurch geschaffene

politische Lage
zu sprechen. Wir fassen die aus unsere
Fragen gesprächsweise gegebenen Bemerkun-
gen in folgendem zusammen :

Wer im letzten Jahr im politischen Leben
mit seinen vielen und schweren Wechselsällen
gestanden hat , betrachtet auch die neue Lage
nicht unter sentimentalen und rührseligen
Gesichtspunkten , sondern, wer sich der Poli -
tik überhaupt zuwendet, sucht auch in diesem
für Deutschland schicksalsschweren Augenblick
unter verantwortlicher Einstel¬
lung sein Augenmerk dem wahr -
Haft Politischen zuzuwenden. Jedes
Gegebene st ein Ausgegebenes, d . h . in jeder
Tatsache, die zu verkeimen sinnlos und
töricht wäre , steckt für jeden Menschen , der
denken will , eine Aufgabe . Es gibt
zwar bei uns — auch im Reichstag — Poli¬
tiker, die heute wie vor der Wahl meinen,
daß nun eine ganz neue Situation geschaf¬
fen sei, die geeignet sei, alles bisher Ge¬
schehene als nur zur Hälfte geschehen ver¬
schwinden zu lassen . Solche Politiker , wenn
sie den Namen überhaupt verdienen, sind
nicht zu beneiden.

Es ist nicht schwer, nachdem die Stürme
der Wahljchlacht vorbei sind , zum politi -
s ch e n S i n n der Gegenwart vorzu-
drmgen. An politischen Prophezeiungen ,
worin das Neue, Politische liege, hat es
während und nach der Wahl nicht gefehlt.
Ganz besonders verdient eine Bemerkung
des Großadmiral von Tirpitz , des eigent¬
lichen Machers der Kandidatur Hindenburg ,
hervorgehoben zu werden. Tirpitz meint in
seiner ' Münchener Rede, die trotz des Mün¬
chener Milieus die maßvolle Haltung ver¬
missen ließ, daß durch die Wahl Hinden-
burgs mit einem Schlag die poli¬
tisch e L a g e für Deutschland verän¬
dert werde. Dieser Spruch klingt stark
orakelhaft , und in jedem Orakel — das ler¬
nen bei uns schon die politischen Säuglinge
— steckt ein doppelt Richtiges. Nach der
Wahl wird man nicht mehr von der Ver¬
änderung der Lage „mit einem Schlage"
reden, sondern wird auch in Rechtskreisen
dafür Verständnis haben, daß das Ueber-
schreiten des Rubicon auch für die Gegen¬
wart seinen alten Sinn noch nicht verloren
hat. Gott bewahre uns vor jenem
Sch I a g , der mit einem Schsag alles zer¬
stört, was auch die bisherige Regierung rn
Fortsetzung erprobter politischer Linien,
wenn auch unter dem Widerspruch gewisser
Rechtsleute für Deutschland und unser Volk
glaubte fortführen zu müssen .

Nachdem die Wahl getätigt ist , treten hie
politischen Probleme , die man nicht
m Rührseligkeit und Sentimentalität er¬
sticken kann, wieder in den Vordergrund .
Entwaffnungsfragen mit der be¬
vorstehenden interalliierten Note, Sicher¬
heitspakt am Rhein , die Frage der
Verteilung der Lasten aus dem
Dawesgutachten . — Die Steuer -
6esetze liegen gerade jetzt in unserer
Reichstagsmappe. — Die Frage des Ab¬
schlusses und die Weiterführuna der Han¬
del svertragspolitik trstt mit einem
MIag in den Vordergrund , daß schon tak-
usche Verzögerungen bei der Bearbettung
dieser Fragen einen Verlust moralischer und
Materieller Art für das deutsche Volk bedeu -
wr. Die hier berührten Fragen umfassen

gigantisches Programm .
Ünweise auf gewisse Programmschwierig -
w <m im letzten Weltkrieg entbehren nicht

tragischen Komik. Ein Hindenburg -
^

v o g r a m m , doch damit sei nur die
»roße und Tragweite der oben genannten
wd bevorstehenden Aufgaben angedeutrr .
"w Lösung dieser Aufgaben ist ohne Ein -
, ung zu einer wirklichen Politik nicht
ENkbar . Gerade im Gegensatz zur Präst -
entenwahl , wie wir ohne Voreingenommen-

gegen irgend eine Person sagen kön -
dost gerade der unpolitische Charakter

Perschstichkeit Hindenburgs die w a hi¬
elten politischen Aufgaben un -
eres Volkes um mehrere Wochen .

zurück st eilen ließ , und sie aus dein
Gesichtskreis der deutschen Wählermasscn,deren Schicksal sie berührt , entfernte . Die
Wahl des Soldaten und die daran geknüpfte
Heldenverehrung brachten Distanz von den
politischen Aufgaben des deutschen Volkes ,während bei jedem anderen Volk der Aus¬
druck einer solchen Wahl die Einstellungin die nötige politische Linie de-
deutet hätte , ist es bei dem deutschen Volke
umgekehrt : Heraus aus dem Politischen und
Marsch zu jenen Gefilden, wo Helden -
verehrung alles , und Politik
wenig bedeutet .

Generalfeldmarschall v. Hindenburg
ist gewählt . Dem tragen wir als An¬
hänger der Weimarer Verfassung nicht nur
Rechnung, sondern im Geiste der Weimarer
Verfassung würdigen wir und achten
wir das Ergebnis der allgemei¬
nen Volks wähl . Hindenburg hat sei¬
nem Vorgänger Friedrich Ebert gegenüber,was die deutschen Republikaner angeln,etwas voraus . Wir treten dem Feldmar -
schall mit jener objektiven Ruhe gegenüber,
ohne die die Führung des obersten Reichs -
anstes von vornherein eine Qual und eme
Last ist . Hindenburg wird nie von unserer
Seite ein persönlich kränkendes und ver¬
letzendes Wort hören. Auch wenn die
historische Kritik in den nächsten Jahren sich
mit besonderer Vordringlichkeit mit der poli¬
tischen und militärischen Führung des deut¬
schen Volkes während des Weltkrieges be¬
schäftigen sollte . Wir übersehen dabei nie,
daß historische Kritik die Lage der Gegen-
ivart nicht Umstürzen und in ihr Gegenteil
verändern kann. Leidenschaften , die allein
um Vergangenes trauern , und mit Unge¬
stüm vergangene Tage , die nie wiederkehren
können, herbeiführen will, ist vom Stand¬
punkt des Volkswohls wie der Freiheitsidee
des Vaterlandes gleich verfehlt.

Hindenburg wird für Deutschland errei -
chen können, was in feinen Kräften stebt .
Die Wahl, ihre Vorbereitung und Durch¬
führung mit der Auffassung, als ob Politik
Heldenverehrung bedeute, als ob Politik auch
nichts anderes sei . als Verhetzung, , sagt
für die kommenden 8 u leisten¬
den Aufgaben noch gar nichts .
Schon die ersten außenpolitischen Schritte
der jetzigen und einer etwa neu kommenden
Reichsregierung werden die nüchterne
Beurteilung an Stelle sentimentaler
Träume und Wutausbrüche setzen . Der jet-
zige Augenblick ist nicht geeignet, polemisch
einen Rückblick auf den . Wahlausgang zu
werfen . Das vorliegende Material , ,

vor
allem gewissen Rechtszeitungen reizen einem
geradezu. Um nur ein Beispiel herauszu¬
greifen , übersteigt es doch jedes Maß deut-
schen Wesens und Fühlend , daß noch die
Sonntaasnummer der „Kreuzzeitung" un¬
ter der Parole : „Mit Gott für König und
Vaterland " gestanden hat.

Eine wüstere Beschimpfung des
gndidaten des Volksblocks , als in dieser
eberhebung der „Kreuzzeitung " ist wohl
ns ganz Deutschland nicht aufzutreiben ,
tor ; und Hindenburg sind als Perion von
ner Klarheit und Reinheit , und einem
Zillen, dem deutschen Volke das Beste zu
ü>en , was sie aufbringen können . Und
otzdem die Reichsblockleute das genau wis-
n, wird aus politischem Haß Marx nicht
ur verhöhnt, sondern in Gegenüberstellung
t Hindenburg und der Lauterkeit seines
Zesens zu einem Vorbild gestempelt , das
och lange in unseren Kreisen als Beispiel
orniertester Verhetzung und
löder Einstellung nachwirken wird ,
dan geht nicht zu west , wenn man gewisse
ntgleisungen der Rechtsleute vor allem
vc ..Kreuzzeitung"

, die auf die Parole :
Mt Gott für König und Vaterland stolz
t, dahin variiert , daß man sagt, gewissen
anatikern komme es nicht auf die Befol-
ang dieser idealen Parole an , sondern bar¬
st, mit jedem Mittel , auch mit dem der
üge , den verhaßten Gegner mederzurm -
m . So wie es vor dem Kriege und im
riege sinnlos war , nur die Gewalt anzu-
>ten, so wird auch dieses Pochen auf Lüge
ad sinnlose Behauptungen sich nicht als
uchtbringend für Deutschland erweisen,
uf die Dauer läßt sich die Wahrheit nicht
rrch Haß und Trotz ersetzen. Wir , die wir
i den letzten Tagen durch weite Teile un -
rzt im Frühlingsschmuck stehenden Heimat
mien , sahen zum ersten Male mit Freuden

eine tiefe politische Bewegung durch unser
Volk gehen. Was politische Einstel -
lung angeht , was Sinn für Realpoli¬
tik anbelangt , das war die politische
Linie beim Volksblock und seinem
Kandidaten Marx . Von einer politischen
Linie war beim R e i ch s b I o ck, der sich die¬
sen Namen angemaßt hatte , um andere zu¬
rückzustoßen und zu verletzen , nichts festzu¬
stellen . Bei uns die klare politische Linie,
dort ein Konglomerat , toie der Ausdruck
aus den Rechtskreisen ja selbst lautet ,
das sich erst nach der Wahl besinnen darf ,
was es nun eigentlich für eine Politik in
den nächsten entscheidenden Monaten führen
will und führen soll . Trotz des Ausganges
der Wahl, die stark unter konfessio¬
nellen und antikatholischen Ge -
sichtspunkten in weiten Teilen des
Reiches getätigt worden ist, betrachten wir
auch die Wahlbewegung als den Ausgangs¬
punkt neuer Arbeit im Dienste des Volks¬
wohls und der deutschen N e p u -
blik . In unserer politischen Linie sind wir
nicht beirrt und nicht zurückgedrängt. Es
ist gewiß de Bemerkung am Platze, daß hie
deutschen Republikaner in drei Wochen nicht
das nachholen können, was sie in drei Jah¬
ren versäumt haben. Die republika¬
nische Bewegung ist in Deutschland,
auch was äußere Formen und Ausprägung
angeht , mit solcher Wucht und Geschlos¬
senheit in Erscheinung getreten, die den
Schluß erlaubt , daß jeder Versuch , die Re¬
publik mit Gewalt zu ändern , an den Scha-
ren des Reichsbanners scheitern muß . Da¬
mit ist auch unsere Aufgabe nicht erfüllt ,
sondern nur voraezeichnet .

Die republikanische Arbeit muß
weitergeführt und vertieft wer¬
den . Für uns , die unbeirrt um die politt »
schen Wogen um uns her das Werk von
Weimar weiterführen wollen und vollenden
werden , ist die neue Aufgabe klar und deut¬
lich erkannt , und wo Ziele und Wege fest-
stehen , soll nichts unseren Willen hemmen
oder gar beugen, das begonnene Werk fort¬
zusetzen. Möge die Reaktion mit ihrem vor¬
läufigen Siege machen was sie will. Die
lebendigen Kräfte , die zum Werk von Wei¬
mar stehen , und die in der Erhaltung des
Volksstaats ihre politische Aufgabe sehen ,
sind nicht nur erwacht , sondern sie sind ,
wenn auch in Parteilager gespalten, doch zu
große in und einigem Wollen be¬
reit , und wenn nötig jederzeit wieder zu
führen . Wenn sich die deutschen Republi¬
kaner verstehen wollen, führt die Arbeit ge¬
rade dieser Wahl zu neuen politischen Taten
und Erfolgen .

Es kommt nur darauf an . daß wir das
Ziel nach wie vor gleich fest ins Auge fassen
und den Willen aufbringen , über die- Tages¬
aufgaben hinweg, in unserer politischen Ar-
beit auch das leitende Ideal im demokra¬
tischen Volksstaat zu sehen . Wir kennen die
politische Sabotage , die die Rechts¬
parteien vielfach geübt haben , nicht . Wir
kennen, wie jeder andere deutsche Staats¬
bürger
die treueste Pflichterfüllung , die dem deut-
scheu Volke auch dann dient, wenn Wechsel¬
fälle des polittschen Lebens vorübergehend
unsere Akitarbeit zurückzudrängen scheinen.

Nach öer Wahl hinöenburgs.
Ergänztes vorläufiges amtliches Wahl¬

ergebnis.
Berlin , 28. April . Das ergänzte vorläu¬

fige amtliche Gesamtergebnis der Reichs -
Präsidentenwahl vom 26 . April ist folgendes :

Abgegebene gülttge Stimmen : 30 365 393 .
Hindenburg : 14 648 773 .
Marx : 13 760 089.
Thälmann : 1931 635 .
Zersplittert : 21 896.
Der Reichswahlleiter hat bereits gestern

an Generalfeldmarschall v. Hindenburg
brieflich die Frage gerichtet, ob er die Wahl
zum Präsidenten annimmt , falls der Wahl¬
ausschuß die Mahl anerkennt .

Vor der Uebersiedelung des Reichs¬
präsidenten.

Berlin , 28 . April . Die Morgenblätter
melden. Ueber den Zeitpunkt der Uebersied -
lung des Generalfeldmarschalls v. Hinden¬
burg nach Berlin finden gegenwärtig mit
Herrn v. Loebell Verhandlungen statt , da
auch die geplanten Ehrungen für den Reichs¬
präsidenten vom Reichsblock geleitet werden
dürften . Bereits am gestrigen Montag sind
klüglich des Amtsantritts des neuen
Reichspräsidenten in loser Form Verhand¬
lungen ausgenommen worden . Man rechnet
allgemein damit , daß der Amtsantritt
des Reichspräsidenten kaum vor dem 9 . oder
10 . Mai zu erwarten ist. >

Die Daperische Volkspartei
und ihr wahlerfolg.

Es war wirklich kein erhebendes Bild , als
kurz vor der Wahl die deutschnationale und
deutschvolksparteiliche Presse einen Artikel
Dr . Heims , des maßgebendsten Führers der
Bayerischen Volkspartei , veröffentlichte, der
zu den gehässigsten und demagogischsten Lei-
stungen gehörte, die wir jemals gegen die
Zentrumspartei gelesen haben. Man hätte
sich zu der Zeit , als das Zentrum in Bayern
noch unter der Führung Orterers , Dallers ,
Schädlers , Pichlers usw . stand, nicht denken
können, daß es jemals eine Zeit geben ioüvde ,
in welcher ein ^ sibrer des früheren bayeri¬
schen Zentrums Artikel gegen die Zentrums¬
partei schreiben würde, die in den Blättern
der ehemaligen bayerischen nationalliberalen
Kulturkampfpartei mit Wohlbehagen so ab¬
gedruckt würden , als wären sie von einem
der Ihrigen geschrieben . Auch zu der Zeit ,
als man im bayerischen Zentrum trotz mo¬
narchischer Verfassung ein Wahlbündnis mtt
der stets republikanischen Sozialdemokratie
abschloß — auch im badischen Zentrum sah
man mit kritischen Augen zu — hätte man
sich nicht denken können, daß einmal eine
Zeit kommen würde , wo Dr . Heim, !der da¬
mals mitmachte, davor warnen würde , den
geivesenen Vorsitzenden der katholischen
SHulorganisation Deutschlands zum Reichs¬
präsidenten zu wählen , weil dadurch die christ¬
liche Kultur in Deutschland zerschlagen
würde . ( I) Auch damals war es noch schwer,
an so etwas zu glauben , als die Bayerische
Volkspartei nach dem Krieg und der Revo¬
lution genau wie das Zentrum für die Wei¬
marer Verfassung sttmmte (Heim ausgenom -
men) und in Bayern zusammen mit Sozial¬
demokratie und Demokratie die Regierungbildete, und schließlich als die Sozrademo-
kratie freiwillig aus der Koalition in Bayern
austrat , wenn wir uns recht erinnern , in der
Person ihres Vorsitzenden Speck erklärte, die
Bäuerisch " Volksvartei hätte nichts dagegen
gehabt, wenn die Sozialdemokratie auch noch
weiter in der Koalition geblieben wäre . Die
Sozialdemokratie war damals bekanntlich
dieselbe wie heute und unterschied sich von
jener Sozialdemokratie , mit der das baye¬
rische Zentrum einstmals ein Wahlbündnis
abgeschlossen hatte , nur dadurch, daß sie
heute auf dem Boden der Verfassung steht,
was zurzeit des Bündnisses nicht der Fall
war .

f^etzt hat Rtfi die Bayerisch ? Volkspartei
offiziell unter der entscheidenden Führung
von Dr . Heim für den Reichsblock erklärt
und die Parole für Hindenburg und gegen
Marx ausgegeben . Der Erfolg war eine
wilde Verwirrung in der Wählerschaft der
Volkspartei , die zu einem nicht unbedeuten -
den Teil sich der Führung versagte und für
Marx stimmte. Immerhin hat es die offi¬
zielle Parteiparole dahin gebracht , daß z. B.
das Wahlresultat des katholischen Nieder¬
bayern bei der Reichspräsidentenwahl auf¬
fallend übereinstimmt mit dem des bisher
politisch rückständigsten Landes im Deutschen
Reich , mit dem fast ganz protestantischen
Mecklenburg. Wurden doch in Mecklen¬
burg für Hindenburg 242 667 . für Marx
161406 und in Mederbayern für Hinden¬
burg 260 729 und für Marx 193 485 Stim -
men abgegeben. Ein Erfolg der offiziellen
Parole der Bayerischen Dolkspartei, . der
Bayern geradezu in einzigartig iso¬
lierter Stellung unter den
hauptfächlichvon Katholiken be -
wohnten Bezirken in Süd -, West - ,Nord - und Ostdeuttchland zeigt.

Das Bild wird nicht erfreulicher, wenn
man die Motive derer bei der Reichspräsiden¬
tenwahl aufzeigt , auf deren Seite sich die
Bayerische Volkspartei offiziell stellte . Da
hat z. B . in Karlsruhe laut Karlsruher
Taghlatt vom 27 . April (Wahl -Sondernum -
mer) der Parteivorstand der Deutschen Volks¬
partei , Landtagsabgeordneter W i l f e r von
Karlsruhe im ersten Siegesmu ' ch eine Rede
gehalten, in der er u . a . folgendes aus¬
führte :

Scharf brandmarkte er die Kampfes¬
weise des „Volksfreund "

, der sich das
Mögliche an Gemeinheiten und Nieder¬
tracht geleistet habe . Umso tatkräftiger
und energischer müsse das vaterländisch
gesinnte Bürgertum sich zusammenschlie -
ßen . Tie Parteifreunde müßten mit¬
helfen an der Arbeit , die zu leisten ist .
Nicht nur das Erkennen , sondern das
Bekennen sei erforderlich. Ter liberale
ssiedanke in der Partei müsse wieder zur
Geltung kommen . Tas fei bei dem
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Stuften g u nt Landtagswahl .
5a m vf zu beachten . Es gelte , die
Koalition zu brechen , die seit 1918 re.

ij giert . Die einen meinen , es werde gut
’ ?■ regiert : die Voltspartei meint , daß die

Regierung reformbedürftig ist. Der
Liberalismus der 70cr und 80cr Jahre
müsse wieder tonangebend nich. nur in
Baden , sondern iu Deutschland werden.

Den Liberalismus der 70er und 80er
Jahre kennt man sowohl in Baden als in
Bayern , wie im ganzen Reich. Es ist der
Kulturkampfliberalis mus un -
seligsten Angedenkens , unter dem
die bayerischen Katholiken nicht weniger lst-
ten als die badischen und die deutschen über.
Haupt . Die offizielle Pacteiparole der Baye¬
rischen Bolkspartei hat ohne Zweifel aus -
schlag gebend dazu miigewirkl . daß
WÜfer diese Hoffnungen ausdrücken konnte,
gegen die niemand Einspruch erhob. Hat die
Führerschaft der Bayerischen Volkspartei bei
der Paroleausgabe gewußt , daß sie solche
Hoffnungen weckte ? Hat sie nicht daran
gedacht , daß das «so sein konnte?

Vielleicht wird sie durch Tatsachen davon
überzeugt . In 'der demokratischen Neuen
Bad . Landesztg . Nr . 212 vom 27 . April
lesen wir :

Die Ergebnisse aus den Wahlkreisen Sachsens
zeigen übereinstimmend , daß immerhin beträcht¬
liche Teile der Sozialdemokratie zu Thälmann
übergegangen sind . Auf der anderen Seite haben
manche Demokraten nicht für Marx ge«
stimmt, sondern für Hindenburg . Das lag
wohl nicht nur an der Zugkraft sei »
nes Namens , sondern auch daran , daß in
Sachsen der protestantische Geist noch
-mmer lebt und daß das Wort von dem
katholischen „Pfaffen

" Marx seine
Wirkung auf ängstliche Gemüter nicht verfehlt
hat.

Ferner stellt dasselbe Blatt in derselben
Nummer fest:

Ein beträchtl ' cher Teil der Sozialdemokraten
ist der Marx -Parole n .cht gefolgt und hat sich
der Stimme enthalten und ein vielleicht noch
größerer Teil der evangelischen Stim¬
men . hat aus konfessionellen Gründen sich dem
Katholiken Marx versagt . Daß das
konfessionelle Moment in dem Kampfe
um die Reichsprästdentschaft eine große Rolle
'vielen würde, hatte man zwar im Volksblock be¬
fürchtet, man hatte aber geglaubt , stch über diese
Bedenken hinwegsetzen zu können, weil der
Reichspräsident auf die kulturpolft .sche Gesetz¬
gebung kaum Einfluß üben kann. Wie das Er¬
gebnis zeigt , hat der Volksblock dieses Moment
unterschätzt . Er hatte die Wähler für vor¬
urteilsloser gehalten. In den Ländern
Sachsen , Württemberg und Baden
sind die Wähler in großen Scharen
ins gegnerische Lager übergetreten .

Auch die Karlsruher Ztg . Nr . 97 schreibt :
Daß die Hindenburgstimmen in jedem ba¬
dischen Bezirk zugenommen haben „ ist natür -
lich auch zum Teil auf das Konto des
konfessionellen Einschlags der
gestrigen Wahlen zu setzen , derlei der
stärker war . als man vermutete
und, wie wir hinzufügen , für unsere
innen » und außenpolitische
Lage g u t i st.

"

Hier wird von Nichtkatholiken und Nicht-
trumsleuten o bjektiv festgestellt , daß die
Kandidatur Hindenburg die Zuflucht aller
derer war , die unter allen Umständen gegen
die Katholiken eingestellt sind und ei -
nen Kandidaten , der katholisch ist, ein¬
fach ttickit wählen .

In diese Front stellte sich die offizielle
Bayerisckie Volkspartei durch ihre Hindeu »
bur- ^arole . Kein Wunder , wenn hundert-
tausende der Bolksparteiwähler der Narole
nicht folgten und damit bewiesen , daß sie
mehr politischen Instinkt hatten , als die für
die Parole verantwortliche Führung , durch
deren Voraehen der Sieg des Reichsblocks
herbeiaefübrt und die Hoffnungen derer ge-
stärkt wurden , die sich heute noch ebenso wie
m den Kutturkampfzeiten in der Politik von
Abneinnng und Haß gegen den Katholizis¬
mus leiten lassen. War also die Hindenburg -
varole unter diesen Umständen die richtige
Parole für eine Partei , die zum allergröß -
ten Teil aus gläubigen Katholiken besteht ?
War die schroffe und über alles gehässige
Stellungnahme des eintußreichsten Führers
d->- Volkspartei gegen den Katholiken
Marx das . was dem Denken und Fühlen
pes katholischen deir̂ " - Volkes und ein 'r
klugen Politik einer weltanschaulich auf ka¬
tholischem Boden fußenden Partei entsprach?
Die Antwort ist leicht ^a ben . Jeder wird
sie ohne weiteres geben können.

Und was hat die Bayerische Volksvartei
nunmehr erreicht? Dte Köln . Ztg . vom 28 .
ävü Nr . 309 enthält für die Bayerische
Volkspartet aus München folgende Quit¬
tung :

Trotz des Erfolges , den die Kandidatur Hin.
denburg auch in Bayern davontrug , entspricht
der Gesamteindruck des bayerischen Wahlergeb,
nisses keineswegs den Erwartungen , die man nach
der Stellungnahme der in Bayern mächtigsten
Partei , näml ch der Bayerischen Volkspartei , he.
gen zu dürfen glaubte . Woran liegt die Schuld ?
Man ist sich darüber vollständig klar : der linke
Flügel der Bayer scheu Volkspartei , der schon
öfter nur vermittels weitgehender Zugeständnisse
mitgesch .eppt werden konnte, ist der von der Lan¬
desleitung der Partei ausgegebenen Parole n cht
nachgekommen . Schon zum ersten Wahlgang
batte sich Domkap tular Leicht von der ReichS-
»agssraktion in Berl 'n dahin ausgesprochen, daß
Marx und Held seinem Herzen eigentlich gleich
nahestünden . Auch der jetzt in Pah au lebende
alte Zentrumsführer Tr . P -ch 'cr batte c >v ^ v .
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Berlin , 28 . April .
Am Regierungstisch : Reichspostminister Stingl .

Präsident 2 oebe ■eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 20 Min . und gedenkt des Ablebens des
Abg . Gerstenberger (B . Vp . ) , der dem
Reichstag seit 80 fahren ununterbrochen ange¬
hört hat. Der Präsident teilt dann mit , daß er
die Teilnahme des Reichstages ausgesprochen
habe : Den Angehörigen des früheren Vizepräsi¬
denten Dr . Pansche , der fern der Heimat in
Amerika den Tod gefunden hat, eben>o auch der
Witwe des Abg . Tr . H o e f l e ; desgleichen habe
er zu dem Ableben des früheren Parlamenta .
riers B r ö m e l lD . Vp. ) die Teilnahme ausge¬
sprochen , ferner auch dem Präsidenten der bul -
garischen Sobranje anläßlich des Bombenatten¬
tats in Sofia . Der Präsident spricht dann dem
Alterspräsident Bock - Gotha (soz .) , der heute
seinen 80 . Geburtstag feiert , den Glückwunsch
des Hauses aus . — D e Anträge auf Strafver¬
folgung von neun kommunistischen Abgeordneten
werden dem Geschäftsordnungsausschuß über¬
wiesen. Vor Eintritt in die Tagesordnung be¬
antragt der kommunistische Abgeordnete Neu¬
bauer Besprechung des Urteils im Tscheka-Pro -
zeß . Der Präsident stellt fest, daß die Bespre¬
chung der kommunistischen Jnterpellativn heute
geschäftsordnungsmäßig unmöglich sei.

Das Haus setzt die zweite Lesung d e S
Reichshaushalts fort , und zwar bei dem
Reichspostministerium. Der Ausschuß fordert
u. a. eine Verbesserung der Postbestellung auf
dem Lande, strenge Unparteilichkeit des Rund¬
funks , Zulassung des Rundfunks im besetzten Ge-
biet . Reichspostminister S t r n g l gibt einen
Ueberblick über die Tätigkeit seiner Verwaltung .
Der Krastwagenverkehr bei der Reichspost habe
sich durchaus bewahrt . Der Postscheckverkehr
habe sich gegenüber der Vorkriegszeit verdoppelt.
Der Briefverkehr habe den Stand von,1813 noch
nicht erreicht, der Paketverkehr sei dagegen wieder
auf der alten Höhe angelangt . Eingegangene
Postanstalten würden , wo dringende Bedürfnisse
bestehen, wieder eröffnet . Der Minister ver¬
weist auf die günstige Entwicklung des Funkver -
kehrs in Deutschland Ein« völlige Neuordnung
des Rundfunks ist im Gange . Es sollen Maß¬
nahmen getroffen werden , um den politischen oder
wirtschaftlichen Mißbrauch des Rundfunks zu ver¬
hindern . Es ist Ausgabe der politiichen Instan¬
zen , dafür Sorge zu tragen , daß er ebenso wie in
anderen Ländern in neutraler Weise gehandhabt
werden kann. Der Postverkehr mit dem Ausland
ist im allmählichen Wiederaufbau begriffen.

Der Minister wendet sich dann der Personal¬
politik zu und erklärt , d<- ß er für das Personal
erstrebe : Ausreichende Bezahlung , erträgliche Be¬
förderungsverhältnisse , günstige dienstliche und
Arbeitsbedingungen und eine möglichst ausge¬
dehnte soziale Fürsorge . Die Postreklame wirst
einen Reingewinn von 2,7 Millionen Mark ab.
Mihstände bei der Ausübung der Reklame sollen
beseitigt werden Eine weitere Ermäßigung der
Postgebühren sei für absehbare Zeft ausgeschlos¬
sen. Die Reichspost ruht auf gesunder Grund¬
lage und ist bestrebt, ihre Aufgabe als öffent¬
liches Nachrichten - und Verkehrs nstitut zu erfül¬
len mit dem Endziel : Verbesserung und Beschleu «
nigung des Betriebes .

Abg . S e p p e l (Soz .) protestiert gegen die
politische Agitation in den Dienst : äumen der Post,
wie das z . B . in Halle vorgekommen ist. Der
Rundfunk dürfte politisch nicht mißbraucht wer¬
den. Die Reklame müsse aus dem Rundfunk per
schwinden , ebenso von den Postwagen . Eine all¬
gemeine Besoldungsneuregelung bei der Post sei
notwendig. Der Ton und Geist des kaiser ichen
Deutschland dürfe nicht wieder be der Post ein¬
ziehen. Di « blstündig « Arbeitswcche müsse auch

klärung abgegeben, die nach zwei Richtungen hin
gedeutet werden konnte: Wenn man dem Ver¬
stände folge , müsse man H .ndenburg , gemäß dem
Gefühl dagegen Marx wählen . Was sollen mit
einer derartig zweideutigen Wahl¬
parole d :e Wähler anfangen ? Nichts ist be¬
zeichnender als die Tatsache, daß von allen baye¬
rischen Städten Augsburg , tu früheren Jahr ,
hunderten ein Hort des Protestantismus , am
schlechtesten für Hindenburg abgeschlossen hat.
Sollte das bloß Zufall sein , oder damit zusam-
menhängen , daß rn Augsburg das Hauptorgan
des linken Flügels der Bayerischen Volkspartei ,
die Augsburger Postzeitung , erscheint ? ES un¬
ter ! egt keinem Zweifel, daß die Landeslei .
tung der Bayer . Volkspartei schon
deswegen , weil sie sich rühmen
konnte , daß die Kandidatur Hinden .
bürg von ihr ausgegangen sei , ihr
Be st es getan hat , der von ihr ausge .
gebenen Wahlparole Nachdruck zu
verleihen . Wenn ihr Einfluß sich nicht weiter
erstreckt hat , so lag die Schuld jedenfalls n chl
an einem Mangel guten Willens .

Wer ist also zufrieden mit der Bayer .
Volkspariei bezw. ihrer Führung ? Niemand
— weder die eigenen Parteianhänger noch
der Rechtsblock, dem ihre Initiative zur
Kandidatur Hindenburg verholfen bat, noch
die katholischen deutsch "n Wähler , mit denm
zusammen auch die bayerischen Katholiken
früher jene Politik bekämpft haben, die nun
Herr Landtagsabgeordneter Wflser wieder
auferstehen lassen will .

Das Fazit der Politik der Bayerischen
Volkspartei bei der Reichspräsidentenwahl
ist kein erfreuliches , weder vom reinen Par -
teistcmdpunkt aus , noch unter dem Gesichts-
Punkt der Politik , die dem Deutschen Reich
nach außen wie der innenpolitischen Verstän¬
digung wegen not tut .

Wahlresultat
Eichtersheim, 26 . April . Wahlresultats aus

dem Angelbachtal im Bezirk Sinsheim : Eich¬
te r s h e i m : Hindenburg 268 , Marx 138, Thäl -
ntann 3 . Eschelbach : Hindenburg 544 , Marx
111 . Michelfeld : Hindenburg 540 , Marx 61,
Thälman 23 . Waldangelloch : Hindenburg
387 , Marx 52 , Thälmann 22. In diesen vier
Ortschaften hat die Weimarer Koalition fast voll¬
ständig versagt ; der tiefste liegt auf kon¬
fessionellem Eebieiel

bei der Post in eine 48stündige umgewandelt
werden- Man dürfe mit dem Personal fernen
Raubbau treiben . Besonders zu warnen sei vor
dem sogen. Vorgesetztenfimmel. Der alte Ka¬
sernenhofton dürfe nicht wieder einre .ßen.

Abg . Körner fdnatl . ) begrüßt die erfreuliche
Tatsache, daß endlich wieder ein Fachmann an
der Sp tze der Postverwaltung stehe. Mir der Post
gehe es wieder vorwärts . Der Redner bespricht
W rtschafts- und Verkehrsfragen und fordert
eine Verbesserung der Postbestellung auf dem
Lande. Die Emw cklung des Rundfunks sei zu
begrüßen , aber für Reklame dürfe diese Einrich¬
tung nicht benutzt werden. Schlechte Witze und
allerhand Humbug sollten durch den Rundfunk
nicht verbreitet werden. Der Minister werde
hoffentlich immer in einem harmonischen Ver-
hältn s zu seinen Beamten stehen . Bei den Lie.
ferungen für die Poltverwaltung müsse das
Handwerk mehr berücksichligt werdet:, damit ein
selbständiger Mittelstand erhalten bleibe.

Abg . Allekotte (Ztr . ) bringt Beschwerden
der Beamtenschaft über die Besoldungs- und Be¬
förderungsverhältnisse vor. Man sollte die Ein¬
schränkung ungeübter Hilfskräfte einschränken
und besonders die untere und m tvere Beamten -
schaft aufbeffern. Eine gesunde Personalpol til
müsse auch an die Wiedereinstellung der abge-
bauten Beamten und namentlich der Kriegsbe¬
schädigten denken . Eine SonntagS -Brief - und
Ze tungsbestellung gebe es in anderen Ländern
und auch in Bayern nicht . Man sollte die Be-
stellung am Sonntag

'
möglichst e »schränken , um

den Beamten die völlige Sonntagsruhe geben zu
können. Die Wirtschaft könne nicht geschädigt
werden, wenn nur die Eilbriefe und Telegramm «
befördert werden. Die Post werde boffe ^ l ch bald
wieder auf ihrer alten Höhe angelangt sein.

Abg . M o r a t h (D . Vp . ) erkennt an , daß das
Postfinanzgesetz sich durchaus bewährt habe.
Wünschenswert sei eine bessere Vertretung des
Reichstages im Verwaltungsrat . Der Redner er¬
innert an eine Aeußerung des Ministers , wonach
die Post in Ordnung gekommen sei auf Kosten
des Personals . Für diese Opferwilligkeit ver-
diene die Beamtenschaft Dank und Anerkennung.
Schnelligkeit und Sicherheit der gesamten Be-
triebsführung müßten oberste Pflicht der Post.
Verwaltung sein. Ter Redner wendet sich gegen
jede Verschlechterung der Sönntagsbestellung . Die
Postwagen und Brieffasten sollten mit geschmack¬
loser Reklame nicht verschandelt werden. Er
dankt dem Minister für seine Bemühungen , ein
dienstsreud' ges Personal zu erhalten .

Wt . R a s ch i g (D .) bedauert , daß die Post
nicht in den Bahnen fortgeschritten sei, die
Stephan vorgezeichnet habe. Es seien seitdem
nur Rückschritte festzustellen. Der Redner tritt
für baldige Einführung des Rundfunks im be¬
setzten Gkbiel ein. Der Konkurrenzkampf zwi¬
schen den Post - und privaten Verkehrslinien dürfe
nicht ins Lächerliche geraten . Der deutsche Fern -
spreckuarst fe

'
noch drei bis sechsmal so hoch wie

vor dem Kriege. Das sei eft> unmöglicher Zu¬
stand. Der Redner nimmt weiter Stellung gegen
eine unwürdige Gestaltung der Postreklame. Dir
Sonntaasbestellung mü ;,' e unter allen Umständen
aufrecht erhalten werden. Zum Schluß bringt
der Redner Beschwerden gegen die allgemeine
Postbestellung vor

Abg . Lucke (1® . Vgg . ) wünscht , daß auch die
kleinen Fraktionen des Reichstages eine Ver¬
tretung im Verwa ' tungsral der Reichspost er-
halten . Bei Gesuchen um Stundung von Fern¬
sprechgebühren müsse größte Nachsicht geübt
werden.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen .
Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 3 Ühr .
Wciterberatung . — Schluß halb 7 Uhr.

^a, ja, öle an-ern !
Herr Oberregierungsrat Bauer von

Karlsruhe , der , trotzdem er in der Politik
als früherer Offizier noch etwas Neuling
ist , sich stark parteipolitisch betätigt , hat auch
neuerdings bei dem geselligen Zusammen¬
sein der Deutschen Volkspartei am Wahl¬
abend laut Karlsruher Tagblatt eine Rede
gehalten , die stch angesichts eines ganzen
Wustes von Tatsachen etwas naiv liest . Er
hat dabei ausgeführt :

Oberregierungsrat Bauer erklärt, daß das be¬
trübende Vorkommnis in Durlach auf die führen¬
den Männer in Baden falle. Der Minister des
Innern habe die Flaggen Schwarz-Weiß-Rot und
Schwarz -Rot -Gold gegeneinander gehetzt. Jetzt sei
die schwarz -rot - goldene Fahne eine Parieifahne ge-
worden, komme also für das Reich nicht in Be¬
tracht. Es sei heute schwer für Partekanhänger zu
kämpfen, weil sie in pöbelhafter Weise angegriffen
würden. Hier Wandel zu schaffen, ist Aufgabe der
Partei . Calumniare audacter ( ei im
Wahlkampf auf der anderen Seite
die Parole gewesen . Selbst vor der Per -
son Hindenburgs habe man nicht Halt gemacht .

Wir wollen uns mit dem, was Herr Bauer
über Schwarz - rot-gold geäußert hat , nicht
Wester beschäftigen, so herausfordernd er
auch — merkwürdigerweise — sprach. Ist
doch Herr Oberregierungsrat Bauer rm
neuen System unter den Offizieren , die m
staatliche Stellen kamen, mit am besten ge¬
fahren , weshalb wir glauben möchten, der
Takt verlang ? von ihm etwas mehr Zurück¬
haltung . Was uns zum Schreiben veran¬
laßt , ist der schwere Vorwurf , die andere
Seite , d . h . der Volksblock, habe der Ver¬
leumdungsparole gehuldigt . Wir westen
diesen Vorwurf für uns energisch zurück.
Wie naiv aber Herr Bauer ist , wenn er
glaubt , diesen Vorwurf nach der andern
Seite machen zu dürfen , wollen wir ihm
ganz kurz aus zwei sprechenden Beispielen
beweisen . Vor uns liegt der Schwaczwalder
Bote dir. 96, vom 26 . April , der in seinem
Inseratenteil allen Parteien ofsensteht. Da
lesen wir :

Sparer ! Hypothekengläubiger! Marx hat ^
warmes Herz für die Entrechteten ! schreien sein »
Lobredner ! In Wirklichkeit bezeichnele Marr
diese Emrechteten mil „blödes Volk "
dem Katholikentag in Hannover am 2. September
1924 sagte Marx : „Wenn das blöde Volt mit ici
nen Ansprüchen nicht aufhört , muß der Stoai
schließlich auseinanderfallen .

"
„Der Hypotheken,

gläubiger, und Sparerschutzverband Ortsgruppe
Dortmund hat deshalb am 13. September 1924
wie die Nr . 18 der Wochenschrift „Die Aufmeo
tung" berichtet , Marx in seinem Brief um Aufklä .
rung gebeten! Darauf bis heute keine Antwort!
Das lässt tief blicken! Wer also zum „hfniw

Die ganze Geschichte ist nur eine dumme
und freche Verleumdung , die seit dom
September 1924 schon dutzende Male von
Marx selber und vielen Blättern als solche
erklärt wurde. Das geschah ert noch iy ben
letzten Tagen vor der Wahl . Nur verleum-
derische Schufte konnten also dieses Inserat
in die Zeitung setzen. Sie gehören aber
nicht zum Volksblock, sondern zum Reichs,
block, dem auch der Herr Bauer angehört.

Noch ein Beispiel aus Pforzheim . Dost
wurde am Samstag und Sonntag folgendes
Flugblatt verteilt :

„Der Volksblock der Lüge versucht im letzten
Augenblick durch ein Flugblatt , das alles was an
Schamlosigkeit in diesem Wahlkampf geleistet
wurde, übertrifft , Verwirrung in die
Reihen der evangelischen Wähler zu
tragen . Laßt Euch nicht beirren , w ä h l t k e i .
nen Jesuiten , dessen Grundsatz ist: Der
Zweck heiligt die Mittel . Nicht den
Jesuiten Marx , sondern den Christen
Hindenburg ! Der Relchsblock ?

Auch dieses Flugblatt konnten nur freche
dumme Verleumder verfassen und verdreh
ten . In diesem Fall haben die Verleumder
ja ausdrücklich bestätigt , daß dieses Schur-
kenstück gegen Marx nichtvon den „andern "

sondern vom Reichsblock selber stammte, dem ,
wie gesagt , auch Herr Bauer angehört . Herr
Oberregierungsrat , was meinen Sie dazu?

Nach der Wahlschlacht in Haüen.
Unter dieser Usberschrift schreibt ein her¬

vorragender Politiker der Freiburger Tages¬
post Nr . 97 einen Artikel zur Wähl , der m
seinem allgemeinen Teil mit dem Urteil,
das wir im Bad . Beob . über den Wahlaus¬
gang gefällt haben , überernstimmt . Dann
heißt es weiter :

Aus den Resultaten des letzten Sonntags
Schlüffe auf die badische Politik zu ziehen
ist schwer, denn im eigentlichen Wahlkamps um
die Landtagsmandate würden die Wähler und
Wählerinnen für ihre eigenen Partei -Kandidaten
stimmen und es würden so doch wohl den abge-
rückten Stimmen , von denen wrr oben sprachen ,
wieder zu ihrer Partei zurückkehren, ,bezw . zeigen ,
daß sie immer noch und trotz allem §u ihr ge¬
hören . Man kann deshalb die Ziffern vom
26 . April nicht ohne weiteres übertragen . Schon
das Resultat vom 29 Marz verbietet das und
zeigt, mft welcher Einschränkung die Ziffern des
zweiten Wahlganges zu werten sind , wenn man
sie auf die politische Gruppenstärke anwenden
will. Nach beiden Wahlen würde man folgendes
Bild von dem badischen Landtag haben;

29 . März 26 . Apvil 1821
Regierungsgruppen 58 63 63
Rechtsopposition 26 S7 20
Linksopposstüm 4 4 4

87 104 86 ;
Betrachtet man die vorhin gemachten Bemer¬
kungen und prüft man so diese Zahlen , so zei¬
gen sie die unerschütterte Starke der Regie-
rungögruppen . aber auch er. Anwachsen der j
Rechtsopposstion; damft lege», sich aber auch Be- j
trachtungen nahe , die unseres Wissens im Land - ■
tag vonselten des Zentrums schon einmal aus¬
gesprochen worden sind . Der Gang der großen
Politik im Reich und deS Reiches kann indes sehr
leicht hier all diesen Erwägungen und Betrach¬
tungen eine Korrektur bringen und daS nach der
einen wie nach der anderen Seite .

Bei dieser Sachlage darf es zunächst nur
eines geben, und das ist die Sorge dafür, daß
das Zentrum in Baden einig und ge¬
schlossen zahlenmäßig stark und
fachlich arbeits - und l e i st u n g s sä h >S
bleibt . D >e eine große Lehre schaut für jeden,
der Auge -: hat . aus jeder Ziffer der Wahlen her¬
aus , die unüberwindliche Abneigung bestimmter
Kreise gegen uns fordert Vorsicht , fordert volle ,
Beachtung der ausgesprochenen Lehre!

Krassin gegen Milleranö.
Paris , 28 . April . Der russische Botschaftst

Krassin ersucht die Havasagentur um
breitung eines Protestes gegen di? letzte
in Versailles gehaltene Rede Mille -

r a n d s . in der der frühere Staatschef u. &

sagte , die Anerkennung der Sowjets habe
die Anwesenheit eines Botschafters in W IS

zur Folge gehabt. Es wäre tatsächlich nu
ein Propagandachef , der kommunistische
arbeit betreibe. Herr Krass in verbU '

tet sich diese Ausdruckswelse um
stellt fest , daß die Sowsetv ^rtre' una nu-

der Aufrechterhaltung der offiziellen Bez

Hungen zwischen Frankreich und Ruvt -
dient , daß sie sich im übrigen .

jeder Bst

gung an irgendeiner parteipolitischen £ ,
feit enthalte , daß sie gegen Frankreich
seine soziale Ordnung keinerlei Eun
ternommen hat und auch nicht unterney
tverde.

NachAus dem Kapitel St . Leon
urücken , wo Herr Pfarrei . Dor
Wochen bereits '

kraick ist, kommt
Scholl wbochw. Herr Kaplan



Ar 117 '-üliiUu,OQ) , uC . i - v. 19. » Seite 3

und verstand!
Zu dem Ergebnis der Reichspräsidenten-

wähl wird uns von einem besonderen Mt -
arbeiter geschrieben :

Der Sieg Hindenburgs ist der Sieg
der Frauen ! Tie uns Deutschen im allge-
meinen anhaftende Neigung zur Sewimen »
talitä't ist naturgemäß ganz besonders bei
den Frauen ausgeprägt , und diese Gefühls -
stimmung hat über den politischen Sinn ,
über den Verstand gesiegt .

Es ist immer ein Unglück , wenn in der
Politik das Herz über den Verstand trium -
phiert . An den harten Tatsachen scheitert
diese Einstellung . Hindenburg ist am mei¬
sten zu bedauern , daß er nunmehr ein Amt
antreten soll, in dem wahrhaftig nicht mit
Gefühl , sondern lediglich mit verstandes¬
mäßigen , sehr stark realpolstischen Erwägun -
gen gearbeitet werden muß. Hindenburg
hat das ja selbst in seinen Kundgebungen
zur Wahl dargetan , indem er sich absolut
berest erklärte , die in Weimar ge¬
gebene republikanische Reichs -
Verfassung anzuerkennen und
guch in der Außenpolitikdie bis -
her betriebene Linie der Der -
ständigung und Verhandlungen
einzuhalten .

Damit hat sich Hindenburg
vollständig zu der Politik der
Weimarer Versassungsparteien
b e ka n n t.

Ein anderes ist ja auch in der Tat gar
nicht möglich , wenn er das Amt des Präsi¬
denten im neuen Deutschland übernehmen
und durchführen will . Er wird sofort den
Eid auf die republikanische Verfassung des
Reiches ablegen müssen . Das wird ihm
schwer genug werden, nachdem er nach seinen
wiedexholten Bekenntnissen der getreueste
und untertänigste Diener seines Königs und
Herrn sein will . Aber Hindenburg hat aus¬
drücklich erklärt , Liesen Eid schwören und
halten zu wollen.

An der Ehrlichkeit des Willens Hinden-
burgs ist sicherlich kein Zweifel erlaubt . Mit
dem Schutze der Verfassung muß sich
Hindenburg auch für den Schutz der ver¬
fassungsmäßigen Farben einsetzen. Er
darf also Beschimpfungen dieser Farben , mit
denen ja sein Amtshaus geschmückt sein
muß , nicht mehr dulden . Es wird sich zeigen
müssen , ob die Hintermänner , die zweifellos
auf ihn Einfluß zu gewinnen versuchen ,
Deutschland und der Welt das Schauspiel
liefern wollen, den Kampf der Fahnen und
Farben, wie das bisher geschah, zu einer
grundsätzlichen Auseinandersetzung für oder
gegen die Verfassung selbst zu machen . Denn
Hindenburg wird als Präsident des Reiches
unter gar keinem anderen Zeichen als dem
der verfassungsmäßigen Farben auftreten
können. Damit aber ist sein Anhang ver¬
pflichtet, auch diesen Farben den schuldigen
Respekt zu erweisen.

Wenn die Gefühlspolitik die Oberhand
über die Verstandespolitik auch weiterhin
beibehalten wird , dann muß freilich das
schlimmste für die weitere Entwicklung in
Deutschland befürchtet werden . So sehr es
zu verstehen ist, daß man in Hindenburg
den Repräsentanten des Heeres sieht, das
in den blutigsten und schwersten der Kriege
aller Zeiten doch die heimischen Gauen vor
den Schrecken dieses Krieges bewahrte, und
wenn somit Hindenburg gewissermaßen als
das Symbol der eigenen Nöte und Sorgen
des Volkes betrachtet wird , so darf man
andererseits doch nicht vergessen , daß er als
bis dahin gänzlich unpolitische Persönlich¬
keit die eigentlich politische F ü h r u ng
Kräften überlassen muß , die . sehr viel weni¬
ger gefühlsmäßig , dafür aber sehr viel mehr
m bestimniter Tendenz politisch sich zur Gel¬
tung zu bringen suchen werden.

Roman von Jgna Maria .
81) - -
Georg traute seinen Ohren nicht . Das

altbekannte große Werk seinen Namen tra¬
gen ? Es erschien ihm so ungeheuerlich, daß
er die,Antwort darauf vergaß und Hemmer-
ling die Frage noch einmal stellen mutzte .

»Biel Egoismus ist dabei. Freiberg .
Wem: ich dereinst die Augen schließe, weiß
' 4 mein Lebenswerk in guten Händen . So
lange Georg Freiberg lebt, lebe ich. Besser
kann ich nicht für unser Werk sorgen. Und
oann, " er lachte verschmitzt , „sind Sie mein
Teilhaber, brauche ich Nicht zu befürchten,
baß der Freiberg meine schlimmste Konkur¬
renz wird, wenn er eine eigene Kiste aus-
wacht . So profitiere ich noch an seinen
Motoren .

"
Run war es erreicht ! Hemmerling und

Freiberg ! Das Riesenwerk trun feinen Na-
wen ! Er . der ohne einen Pfennig Geld in
d>e Welt h'inausgetreten war , nur seiner
eigenen Kraft vertrauend irnd auf seinen
Ehrgeiz. Im Ueberschwang seines Glücks -
gesiihls preßte er Hemmerlings Hand . » Es
wird Sie nicht gereuen ! " Wie ein Treu -
Ichwur klang es .

Ich muß es Marianne sagen , dachte Ge -
M froh , sie wird sich mit mir freuen . sie
lall bestimmen , wie wir diesen Entschluß
wit unseren Arbeitern festlich begehen .

Er traf sie im sonnenbeschienenen Garten
Unter derg alten , blühenden Birnbaum .

Ar Ergebnisse in den Wahlkreisen.
In der nachstehenden Uebersicht sind die bei der ersten Wahl am 89. März abgegebenenStimmen beigefügt . Bei Marx sind die Zahlen der damals auf ihn, Braun und Hellpach, bei

Hindenburg die damals auf Jarres , Ludendorff und Held entfallenen Stimmen zusammen¬
gerechnet. Die einzelnen Zahlen erfahren nach obiger Gesamtmeldung eine kleine Verschiebung ,
besonders bei den kommunistischen Stimmen.

Wahlkreis Hindenburg Marx Thälmann
1 . Ostpreußen , . . 713 984 (564483) 802 679 (330 821) 60 513 (45 276)
2. Berlin . . . . , 384 922 (334 370) 658 559 (576538) 144 144 (180 734)
3. Potsdam II . . . 428 276 (378 179) 468 850 (418 002 ) 71 581 (84 616)
4. Potsdam I . . , 464 487 (401 883) 408 512 (372 384) 76 603 (84 196)
5. Frankfurt (Oder) 532 770 (448 102) 308 098 (306 626) 25 613 (23 319)
6. Pomniern . ^ , 658 415 (543 431) 225 872 (261 788) 62 838 (33483)
7. Breslau . . . * 461 000 (362 420) 520 000 (515 717 ) 23 000 (18 668)
8. Liegnitz . . . . * 821 027 (245 029) 298 689 (812 037) 16 647 (11 667)
9 . Oppeln . 224 851 (151 757) 293 063 (276 285 ) 45 941 (45 552)

10. Magdeburg . . . . 485 537 (419 936) 405 307 (403 250 ) 39 684 (38 670)
11 . Merseburg . . . 412 110 (344 718) 164 192 (187 711) 140 444 ( 186 951)
12. Thüringen . . . . 620 907 (514 715) 392 406 (394 939 ) 110 146 (101 681)
13. Schleswig- Holstein . 477 491 (380 850) 283 252 (284 154) 37 581 (37 035 )
14. Weser—Ems . . . 334 960 (236 645) 355104 (340 905) 22 971 (19 144)
15. Osthannover . . . 336 861 (255 775) 172 830 (164 457 ) 16 027 (14 289)
10 . Südhann.-Braunschw . 538 671 (431 193) 487 064 1 (469 499 ) 30 985 (28 813)
17. Westfalen -Nord . . 388 963 (278 829) 663 590 (630 643 ) 48 270 (48 625)
18 . Westfalen -Süd . . 461 783 (331 349) 737 330 (722 932 ) 59 091 ( 108 686)
19. Hessen-Nassau . . ■ 547 832 (396 529 ) 624 618 (621 826 ) 46 647 (48 924)
20 . Köln - Aachen . . . 212 514 (150 322) 670 650 (598 616 ) 48 274 (51 675)
21 . Koblenz -Trier « . 166 148 ( 106 731) 362 724 (350 391) 13 998 (12 420)
22. Düffeldorf-Ost . . 408 795 (305 832) 442 430 (412664) 147 630 (151 676)
23 . Düsseldorf - West . . 253 017 (182 226) 456 457 (433 228 ) 61237 (67 603)
24. Oberbayern -Schwab . 630 254 (606 753) 306 067 (216 271) 26 509 (25 562)
25. Niederbahern . . . 260 729 (272 434) 113 486 (61 360) 8 744 (7 300)
26. Franken . . , . 672 643 (616 984) 447 476 (328 701) 25 768 (23 318)
27 . Pfalz . . . . . 166 818 (136 847) 179 425 ( 147 060) 22 195 (23 675 )
28. Dresden-Bantzen . 511 653 (403 420) 416 249 (471 726) 65 155 (36 636)
29 . Leipzig . 331 643 (273 937) 276 628 (326 473 ) 82 225 (67 663)
30. Chemnitz-Zwickau . 490 272 (377 145) 284 993 (336 874 ) 138 673 (99 864)
31 . Württemberg . . . 544 122 (361 634 ) 587 006 (585 102) 55 962 (56 521)
32. Baden . 375 283 (251 609 ) 635 771 (581 768 ) 41449 (39 152)
33. Heffen -Darmstadt 274 823 (193 068) 366 216 (351 387) 22 878 (20 951 )
34. Hamburg . . . . 294 506 (220 307) 281 624 (292 671 ) 68 804 (67 566)
35. Mecklenburg . . . 241 657 (231 693) 151 405 (183 926) 15 000 (15 104)

Zusammen: 14 629 224 ( 11 709 898) 13 743 021 ( 13 258 628) 1 747 922 (1 871 815)

Es ist absolut nicht gesagt, daß dieser
Sieg Hindenburgs den Parteivertretungen ,
die doch letzten Endes die Politik zu bestim -
men und zu verantworten haben, besonders
viel Freude machen wird . Insbesondere die
Deutsche Volkspartei hat allen Grund zu
sagen : Weh , wir haben gesiegt ! Strese -
m a n n als deutscher Außenminister hat sich
auf ganz andere Gesichtspunkte als aus ge¬
fühlsmäßige einzustellen »nd er wird am
schwersten in seiner ganzen Politik durch die
jetzige Entscheidung betroffen. Gewiß kann
und darf der Reichspräsident keine Poli¬
tik gegen den Reichstag machen, die
Bestimmung der politischen Linie liegt ein¬
zig und allein beim Reichstag, und ihre
Durchführung obliegt nur dem Reichskanzler
und dem Reichskabinett. Und gerade die
Versuche , die nun jetzt von bestimmten Sei¬
ten zweifellos unternommen werden, um
auf Grund der Entscheidung über

,
die Wahl

des Reichspräsidenten nun auch Einfluß auf
die gesamte politische Orientierung zu er-
halten , dürften alsbald die ganze Schwere
der inneren Konflikte, die unser politisches
Leben heute durchziehen , offenbaren.

Mit der Gefühlspolitik sind die Deutsch -
nationalen als verantwortliche Regiörungs -
Partei bis jetzt auch nicht wester gekommen ,
sie haben vielmehr sehr reale Politik

^
ma¬

chen müssen . Wäre es nach rein politischen
Erwägungen bei der diesmaligen Entschei¬
dung gegangen, so wären die Dinge ganz
anders gekommen . Eine Kandidatur Hin¬
denburg war , weil sie den Appell an die

Sentimentalität zuließ, tatsächlich die beste
Chance, die sich den Deutschnationalen je
bieten konnte. Die Mehrheit im heutigen
Staate besitzen die Kräfte , die hinter Hin¬
denburg stehen , indessen durchaus nicht , von
einem Sieg über d i e Ideen und Parteien ,
die das Weimarer Verfassungswerk getragen
haben, kann also gar nicht die Rede fein .
Da die Gefühlspolitik auch dahingehend sich
auswirkte , daß sowohl Sozialdemokraten wie
Demokraten, die einen aus parteiischer Ver¬
bohrtheit , die anderen aus kulturkämpferi¬
schen Instinkten , sich zur Wahl von Marx
nicht entschließen konnten, ist der politische
Wille des deutschen Volkes durch die jetzige
Entscheidung absolut nicht in seiner vollen
Klarheit zum Ausdruck gebracht worden.

In der kommenden Epoche bedarf es be¬
sonderer Ruhe und Besonnenheit, um die
Folgen dieser Gefühlswahl auf die realpol :-
tischen Notwendigkeiten der Neichspolitik
nach innen und außen nicht geradezu ver¬
hängnisvoll sich geltend zu machen lassen .
An der politischen Linie nach innen und
außen kann und wird wie gesagt , nichts ge¬
ändert werden, man wird sich vielleicht noch
wundern , zu welcher Anpassungsfähigkeit
auch ein Reichspräsident Hindenburg im
neuen Staate wird kommen können und
kommen müssen . Die innere Auseinander¬
setzung über die Fragen der neuen Zeit wird
mit diesem Wahlergebnis nicht etwa beendet
sein , sondern aufs neue und zwar in ver¬
schärfter Form , anheben.

Frankreichs Selbstmord in
Elsaß -Lothringen/

Aus N e w y o r k . 17. April , wird unS ge¬
schrieben :

Der „Boston Evening Transcript "
, eins

der angesehensten und verbreitetsten Organe
der alten Kulturhauptstadt Nordamerikas ,
hat kürzlich aus der Feder seines Pariser
Mitarbeiters Alvan F . Sanborn einen höchst
bemerkenswerten Artikel über „Frankreichs
Selbstmord in Elsaß-Lothringen "

, (France
committing suicide in Alsace -Lorraine ) ver¬
öffentlicht. Der Verfasser hat Elsaß -Loth¬
ringen bereist , um dort die Wirkungen der
von der letzten französischen Regierung in-
augurierten Kirchenverfolgung zu
studieren und seine Ausführungen sind umso
wertvoller , als er feststellt , daß auch die
Protestanten und Juden Elsaß -
Lothringens mit ihren katholischen
Landsleuten in der Verurteilung der Regie-
rungspolitik durchaus übereinstimmen . Ei¬
nige charakteristische Stellen des Aufsatzes
Sanborns feien hier wiedergeaeben.

lieber die Stimmung der Bevölkerung
Elsaß-Lothringens sagt Sanborn : „Die Be¬
völkerung Elsaß-Lothringens ist erregt , er¬
bittert und fühlt sich erniedrigt . Die ältesten
Einwohner können sich kaum eines derarti¬
gen Ausbruchs des Unwillens er¬
innern . Es sind gerade die leiden¬
schaftlichsten Anhänger Frank -
reichs , die am allermeisten erbsttert
sind , weil sie, soweit die Religion in Frage
kommt, unter deutscher Herrschaft
vollkommen ungestört gelassen
wurden . Als sie sich an Frankreich anschlos-
sen , rechneten sie mit Sicherheit darauf .
Freiheiten zu gewinnen , aber
nicht sie zu verlieren . . . . Die
Bauern , und zwar sowohl die Gutsbesitzer
wie die Gutsarbeiter , die im allgemeinen
sich um die Angelegenheiten der Politik
wenig kümmern, sagen jetzt : „Wenn die Her¬
ren von der Regierung versuchen , uns ein¬
zuschüchtern , dann sollen sie einmal sehen ,
was für eine steifnackige und hart -
köpfige Sorte von Leuten wir
sind .

"
. . . Der Bischof von Straßburg ,

Monsignore Ruch , erzählte, er habe einen
Bürgermeister getroffen, der vor dem Welt¬
kriege , also in der Zeit der deutschen
Herrschaft , einer der glühendsten Par¬
teigänger Frankreichs gewesen wäre.

Besonders interessant ist eine Unterredung
zwischen Herrn Sanborn und einem „her¬
vorragenden Straßburger Juristen "

, weil
der Straßburger Herr in dieser Unterredung
zugestand, Deutschland zu ungün¬
stig und Frankreich zu günstig
beurteilt zu haben. Der

, Jurist erzählte
Sanborn , daß er , als die Deutschen im
Herbst 1918 bei der Agitation für eine'
Volksabstimmung in den Reichslanden
Frankreich als den Verfolger der Religion
hingestellt hätten , von einfachen Leuten ge¬
fragt worden sei, ob diese deutsche Behaup¬
tung zutreffend lväre. Damals habe er den
Leuten gesagt : „Frankreich ist das Land der
Freiheit , unsere Rechte werden niemals in
Frage gestellt werden .

" Jetzt , wo Frankreich
sein Wort nicht gehalten habe,
komme er sich den Leuten gegenüber, die
er damals beraten habe, wie ein Idiot
vor. Eben erst habe ihn ein alter Bauer in
seinem Büro tränenüber strömt apo¬
strophiert : „ Ach , mein Herr , Sie sehen setzt ,
wie recht ich hatte , als ich vor sechs .Jahren
zögerte, Ihrem Rate zu folgen. Sie sehen
jetzt, daß man aus Frankreich nicht
hätte vertrauen dürfen .

"
Ein protestantischer Professor

der Universität Straßburg sagte zu San -

„Etwas Frohes hat sich zugetragen ! " rief
er ihr zu.

„Daß es so kam, wußte ich. Ich freue
mich von Herzen, denn Onkel konnte keinen
besseren Mitarbeiter , keinen treueren Erben
finden , als Georg Fheiberg ! "

,-Jhre gute Meinung macht mich stolz
und glücklich. Dieser Tag bedeutet für mich
die Erfüllung meiner Lebenshoffnung, den
Schlußstein zum Bau meiner Jugend . Er
ist gerade recht gekommen , denn schon schim¬
mern die blonden Borsten an den Schläfen
grau .

"

„Sie sind so jung ! " lachte sie fröhlich . —
„Was kümmert Sie der graue Schimmer
Ihrer Haare ? Horchen Sie hinein in Ihr
Herz : da pocht noch so viel Jugend und
Fröhlichkeit."

Sie besprachen , wie man den Tag der
Namensänderung im Werk festlich begehen
könnte . „Sie müssen mir dabei helfen !"

„Gern ! Ich helfe gern. Ueberhaupt werde
ich Onkel bitten , daß er mir die Leitung der
Wohlfahrtspflege für seine Leute in Berlin
überträgt . Ich will Mitarbeiten. Es ist be.
schämend ein Drohnendasein zu führen , wo
rings alle Hände sich regen. Ich will arbei -
ten wie sie , die an den laufenden , surrenden
Maschinen stehen , sie sollen wissen , daß wir
Arbeiter sind wie sie . Sie sollen erkennen
lernen , daß der „Kapitalist" ihre Sorgen
zu den seinen macht, und daß er letzten En¬
des devselbe einfache Arbeiter ist wie der
Sklave des Geldes.

"

„Marianne .
" Georg streckte bittend seine

Hand aus, , „wenn Sie Caritas üben wollen,
bleiben Sie hier . Werden Sie mein Le-
benskamerad , damit wir vereint schaffen und
Gutes tun an der Menschheit .

"
„Als Ihre Frau ? "

, sagte Marianne leise,
„als Georg Freibergs Frau ? "

Da vergaß Georg Freiberg graue Haare
und Direktorwürde , Welt und Gegenwart
und wußte nun , daß das große Sehnen sei¬
nes Lebens nach der Frau , die Kamerad und
Geliebte zugleich sein würde, in Marianne
seine Erfüllung fand.

„Alles sollst du wissen , Marianne . Mein
ganzes Leben soll vor dir liegen, wie ein
aufaeschlaaenes Buch . Wirst du es vermin-
den , daß meine erste Liebe einer anderen
Frau gehörte?"

„Truta Twersteen ! Sie war wahrlich eine
erste , reine Liebe wert . Ich habe es gefühlt,
als du zum erstenmal von ihr sprachst . Ich
freue mich, daß der Schwarm meiner Jung¬
mädchenjahre auch dich begeistert hat .

"
„Das ist ia heiter ! " Hemmerling zog die

beiden an sich . „Erst gebe ich ihm die Fa¬
brik und dann nimmt er mir mein Mädel !
Ich FirrFie stets getagt, der Freiberg ist ein
„ gefährlicher" Bursche ! Na , da er setzt zur
Lsamilie gehört , isi er unschädlich gemacht .
Und nun wird Verlobung gefeiert. Die
Rede müßt Jbr Euch denken , ich mache nicht
gern in Sentimentalität , dafür trinken wir
lieber eine gute Flasche mehr.

"
* **

Lustig blies der junge Schäfer Wendeborn
in sein Horn . Hoftore öffneten sich, munter

blökend drängten die Schafe zur Herde, von
den Lämmern freudig umsprungen . Auch
Johannes Freiberg hatte das Hoftor geöff¬
net und seinen weißen und braunen Schafen
die Freiheit gegeben . Mit wehmütigem Lä¬
cheln sah er ihnen nach , die von zwei flinken
Hunden sorgsam umkreist wurden . Nun war
es wahr geworden, ein anderer führte die
Schafe aus den Anger . Ein anderer stand
dort , wo er so manches Jahr gestanden. Ja ,
er war alt geworden. War ausgeschieden
aus den Reihen der Schaffenden und hatte
sich aufs Altenteil zurückgezogen . Wie er in
ohnmächtigem Grimm den Verfall der Kräfte
mit ansehen mußte , wie der Körper müde
wurde und dem Geist, der ebenso lebendig
und frisch wie früher , nicht mehr gehorchte .
Wie er das Alter , den Verfall der Kräfte
haßte !

Um diese paar Lebensjahre , die der Mensch
im Vollbesitz seiner Kräfte lebte, lohnte es
sich nicht , geboren zu sein . Wenn man erst
in den letzten Schuhen seines Lebens stand ,
ersten das ganze Menschenleben unsagbar
kurz , so rasch durchlebt, daß man statt Jahre
— Tage zählen mochte.

Seine Getreuen Fix und Flock, waren
längst in die ewigen Jagdgründe eingegan¬
gen . Ihr Nachfolger war Spitz , der unter
den Hunden des Unterfleckens das Kom¬
mando führte und die ganze Lawinenstraße
tyrannisierte . Auch Misemann hatte weh -
rere NachGlger gehabt, die alle denselben
Namen trugen .

Fortsetzung folgt.)
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bei Ihrem Friseur , in den Wrrtschaf -
f.tn, in denen Sie verkehren, au Kios¬
ken , bei Strasrenhändlern usw . i m »
mer und immer wieder nach
dem Badischen Beobachter! Auch hier
gilt das Wort :

Erster Tropfen höhlt -sn Stein.

born, nach seinem persönlichen Eindrücke
hätte, wenn Ende 1918 eine Volksabstim¬
mung stattgesunden hatte , die Bevölkerung
zu 80 Prozent oder noch mehr für Frank¬
reich votierte Jetzt , seit dem unglückseligen
Dorqehen der französischen Regierung , wolle
er lieber nicht seine Meinung über die Ver-
änderung der Stimmung äußern , denn er
möchte nicht gern seine frühere Auffassung
Lügen strafen . Ein anderer Protestant , Be-
sttzer einer großen Fabrik im Grenzgebiete
zwischen Lothringen und der Pfalz , sprach
die Besorgnis aus , daß das Vorgehen der
französischen Regierung eine deutsche
Jrredenta gerade im Grenzgebiete groß,
ziehen konnte. In diesem Grenzgebiete, des -
sen Anhänglichkeit an Frankreich noch nicht
sicher fundamentiert sei, könne eine Politik
der Verfolgung die gefährlichsten
Konsequenzen nach stch ziehen . Die
Protestanten seien nicht weniger als die Ka¬
tholiken entschlossen, sich nicht die Religion
aus der Schule nehmen zu lassen . Sanborn
stellt schließlich fest, daß die Juden in
Elsaß -Lwthringen nicht anders dächten und
daß sogar ein Teil der religiösen Dissidenten
das Vorgehen der Regierung durchaus nicht
guthießen.

Der Verfasser schließt damit , daß er über,
all wahrgenommen habe , den der Bevölke -
rung von der Regierung aufgenötigten
.Kampf durchzuhalten und zu ge -
Winnen . Die Beschlagnahme oppositio¬
neller Zeitungen und die Verfolgung von
Karikaturenzeichnungen dienten nur dazu,
die Abneigung gegen die Pariser Machtha¬
ber zu steigern und den Widerstand zu
verschärfen . ! Nach Sanborns Ueberzeu -
gung werde deshalb der Regierung nichts
übrig bleiben, als den „Gang nach Ca >
n o s s a" anzutreten .

Reichspräflöent hindenburg .
Paul von Beneckendorf und Hin «

denburg wurde am 2. Oktober 1847 in Posen
geboren. Sein Vater war der Major a. D.
Robert v. Beneckendorf und Hindenburg , seine
Mutter Luise eine geborene Schwickart. Der
Vater starb 1903, die Mutter bere ts 1893. Der
xunge Hindenburg wurde zunächst auf dem
Gymnasium zu Groß-Glogau und dann im
Kadettenkorps zu Walstatt erzogen. Seine
militärische Laufbahn begann im Apr I 1868 ais
Seikondeleutnant beim dritten Garderegiment
zu Fuß . Er nahm an den Feldzügen von 1866
und 1870 mit Auszeichnung teil , wurde 1872
Premierleutnant und besuchte dann die Kriegs-
akadem e. 1389 war er Abteilunaschef un
Krsieg -Lministerium, 1893 Chef des Infanterie¬
regiments 91. 1896 Chef des Stabes 8 . Armee,
torps , 1900 Generalleutnant und Kommandeur
der 28 . Division in Karlsruhe . Im Jahre 1903
wurde er mit der Führung des 4 . Armeekorps
beauftragt , einige Zeit später zu dessen komman¬
dierenden General ernannt und am 22 . Juni
1905 zum General der Infanterie befördert.
Im März 1911 nahm er den Abschied, wurde zur
Disposition gestellt und schlug seinen Wohnsitz i
in Hannover auf . j

Ter Kriegsausbruch rief Hindenburg nach j
dem Rusieneinfall " in Ostpreußen alsbald auf I
einen führenden Posten . Hindenburg , dem Lu- |

dendorff als Generalstabschef beigegeben war ,
wurde mir der Abwehr der russischen Heere be¬
traut . Als Generaloberst übernahm er das Kom¬
mando in Ostpreußen und am 29 . August
wurde die Schlacht bei Tannenberg geschlagen ,
die den russischen Vormarsch nach Westen zum
Stehen brachte und Hindenburgs Namen mit
einem Sch.age über die größten Namen der
Kriegsa«. schichte stellte. Am 12. September 1914
folgte der Sieg an den masiurischen Seen , der
die Befre -ung Ostpreußens im wesentlichen
vollendete. Dann begann die Reihe der strate«
g schen Operationen im Osten, die in langem
und erbittertem Ringen die deutsche Verreidi-
gungslinie weit in da§ russische Gebiet vor-
trugeii nnd dort gegen alle russischen Anstürme
verankerten . Rumäniens Eintritt in den Krieg
im August 1916 hatte die Berufung Hinden-
burgs an Stelle Falkenhayns zum Chef _

des
Generalstabs zur Folge. Die Niederwerfung,
Rumäniens ermöglichte eine Verstärkung der
Westfront zur Abwehr der gewaltigen englisch -
französischen Offensive. Die endgült ge Nieder-
zwiirgung Rußlands und die Offensive nach
Italien im Herbst 1917 schafften die . Voraus¬
setzung für entscheidende deutsche Schläge im
Westen. Nach überraschende» Anfangserfolgen
kam das deutsche Vordringen beim dr -tten An¬
lauf in der Champagne zum Stehen , und die
amerikanische Hilfe ermöglichte dem Generalissi¬
mus der Alliierten . Fach , den erfolgreichen Ge¬
genstoß , der zum Rückzug des deutschen Heeres
und, als Bulgarien und Ungarn zusammenbrachen,
zum Waffenst .llstand führten .

Ueber Hindenburgs persönliche Leistung in
dem gewaltigen Ringen des Weltkr eges wird
einst die Kriegsgeschichte das letzte Wort zu spre¬
chen haben. Dem deutschen Volke war der alte
Feldmarschall, der Führer in v .elen siegreichen
Sch achten , zum Symbol der deutschen Wafsen-
tüchtigkeit geworden. Und der Eindruck der mili»
tärischen Katastrophe wurde ausgewogen durch das
Beispiel hohen Pflichtgefühls , das Hinvenburg
gab , als er sich nach der Abdankung des Kaisers
und nach dem Umsturz zur Verfügung der neuen
Reg erung stellte , um das deutsche Heer sicher
über den Rhein zu führem Als diese schwierige
Aufgabe erfolgt, und die Demobilisierungsarbei¬
ten im wesentlichen beendet waren , reichte Hin¬
denburg se .nen Rücktritt vom Oberbefehl ein.
Re chspräsident Ebert genehmigte damals das
Rücktr ttsgesuch in einem Briefe , worin er dem
Feldmarschall für die „dem Vaterland während
des Krieges und in der jetzigen Zeit unter großer
Aufopferung gele steten Dienste den unauslösch¬
lichen Dank des deutsmen Volkes aussprach "

. Auch
der damalige Reichskanzler Bauer und Reichs-
wehrmin ster Noske sandten ihm ehrende Ab-
schiedsworte . So telegraphierte Bauer : „Wir ,
die wir im Zwang der Psl cht auf unserem Posten
b 'eiben müssen , werden immer ein großes Vor¬
bild in der Art sehen wie Sie die Pflicht ge¬
genüber dem Vaterlande höher gestellt haben, als
die persönlichen Gefühle und Anschauungen.

"

Nach seinem Rücktritt vom Oberbefehl nahm
Hindenburg seinen Wohnsitz wieder in Hannover .
Dort arbeitete er an seinen Lebenserinnerungen ,
b : e im Frühjahr 1920 unter dem Titel „ A >:S
meinem Leben" erschienen sind . Vom politischen
Getriebe hielt sich der alte Feldmarschall voll ,
ständig fern .

Vas wir- in Preußen ?
Berlin , 28 . April . Der interfraktionelle

Ausschuß des Preußischen Landtages aus
Zentrum . Demokraten und Sozialdemokra¬
ten hielt am Dienstaq nachmittag eine ein-
einhalbstündige Sitzung ab. Die Parteien
waren sich darin einig, daß man das K a b i -
nett Braun mit allen Mitteln stützen
und zu diesem Zwecke alle v e r f a s -
sungsmäßigen Mittel an wen den
wolle. Gegebenenfalls könne auch eine Auf¬
lösung des Landtages in Frage kommen .
Zunächst will man das Ergebnis der für
Mittwoch und Donnerstag angesetzten Aus¬
sprache zur Regierungserkläruna abwarten
und danach .bie zu treffenden Maßnahmen

! einrichten. Die Demokraten vertreten den
j Standpunkt , daß das Kabinett durch die
I Wahl am 3. April das Vertrauen bekundet
I erhalten habe . Die Fraktion werde sich des¬

halb mit einer Billigungserklärung zufrie-
den geben . In sozialdemokratischen Land-
tagskreisen ist die Stimmung für Auflösung
vorherrfchend. Das Zentrum will, wie
verlautet , erst die Rückkehr von Marx , die
für Donnerstag erwartet wird , abwarten ,
ehe ste endgültig zu der Frage der Auflö-
sung oder der Nichtauflösung Stellung
nimmt .

Auch die Rechtsparteien traten am Spat -
nachmittag zu einer Sitzung zusammen, um
die Richtlinien für ein gemeinsames Vor¬
gehen in Preußen zu besprechen . Die , ein¬
zelnen Vertreter werden nunmehr ihren
Fraktionen über diese Besprechung Bericht
erstatten.
Vertagung öes preußischen Landtages .

Berlin , 28 . April. Ter preußische Land¬
tag hat sich sofort nach der Regierungserklä -
rung Brauns v e r t a g t . Am Mittwoch und
Donnerstag soll die Aussprache über die R °-
aisrungserklär ' "" ' stattfindsn . Dann soll
eine Pause bis zum kommenden Dienstag
einschließlich eintreten . Am Mittwoch näch¬
ster Woche soll dann die Abstimmung
über die Regierungserklärung und über die
zu ihr gestellten Anträge vorgenommen wer-
den.

Neuwahlen in Preußen ?
Berlin , 27. April . Ein Teil der Berliner

Abendblätter beschäftigt stch auch mit der
Frage , was nach dem Wahlsieg Hindenburgs
m Preußen werden soll.

„Vorwärts " und „Vossische Zei¬
tung " verweisen darauf , daß der republi¬
kanische Kandidat in Preußen eine Mehr¬
heit über Hindenburg erhalten habe, beide
Blätter aber betonen den Stimmungscharak¬
ter der Präsidentenwahl, ,

die zu politischen
Schlüssen in Preußen keinen Anlaß gebe.

Der „B ö r s e n k u r i e r" fordert da¬
gegen, daß die Parteien das demokratische
Grundgesetz, den Mehrheitsentscheid gültig
zu machen , nicht nur für die Reichspräsident¬
schaft, sondern auch für Preußen anerkennen,
während die „Tägliche Rundschau" nach der
Wahl Hindenburgs ein Kabinett Braun m
Preußen für unmöglich hält . Das Blatt
rechnet damit , daß nun auch in Preußen ein
dem Reichskabinett homogenes Kabinett zu¬
stande kommt .

Die „Vossische Zeitung " laßt stch unterm
28 . April aus dem Preußischen Landtag mel -
den , daß am Sonntag , den 14. Juni wahr -
scheinlich Neuwahlen statifinden wer-
den. Ministerpräsident Braun sei entschlos¬
sen , falls ihm und dem Kabinett am Mitt -
woch nächster Woche das Vertrauen des
Landtages nicht ausgesprochen werde, zur
Landtagsauflösunq zu schreiten . Ende dieser
Woche wird der Ausschuß , der über die Auf¬
lösung zu bestimmen bat . und der aus Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer als Vorsitzen -
den des preußischen Staatsrates , dem Land»
tagspräsidenten Bartels und Ministerpräsi¬
denten Braun besteht , zusammcntreten , um
über die Auflösung zu beschließen.
Das Zentrum gegen die Landtagsauflösung .

Berlin , 28 . April . Wie die Telegraphen -
Union erfährt , hat stch die Zentrums -
fraktion . die sich heute vormittag gleich
den übrigen Fraktionen mit der durch die
Präsidentschaft Hindenburg für Preußen ge-
schafsenen Lage befaßte, in ihrer Mehrheit
gegen die Auflösung des Land -
t a g e s ausgesprochen. Man

,
will erst ab¬

warten , wie stch die Reichspolitik künftig in
den wichtigsten innen - und außenpolitischen
Fraaen auswirkt .

Spann über feine Amtsführung .
Berlin , 28. April . Nach der Vorstellung

des preußischen Kabinetts , das das gleiche
ist das bereits Ministerpräsident Marx am

Wenn Sonne zu spät kommt .
Bon Liselotte Krutenberg .
Schaffet die vielen Tränen der Kinder
ab. Langes Regnen ist den Blüten
schädlich . Jean Paul .

Die Baumblüte ist da — chre Zeit ist auch da
— aber die Sonne fehlt.

Dar Kind ist da — seine Mutter ist auch da —
aber das Lächeln der Mutter fehll.

Frühlingsregen rieselt fein herab auf Bäume
und Menschen . Alles keimt und sproßt und grünt
und kommt hervor durch das laue Naß . Die Blüte
horcht nach dem warmen , klingenden Ton von Son¬
nenstrahlen, horcht — und horcht vergebens. Kein
Glanz umspielt ihre Lippe; mit sehnsüchtigem , halb¬
geöffneten Mund und mtt tränenfeuchtem Blick
sucht sie die Sonne und — kann sie nicht finden.
Ohne ihre sternenhafte Größe zu erreichen , ohne
auszublühen , wird die Blüte ein Opfer von Regen
und Wind. Schicksal der Blüte !

Das Kind läuft und wird groß; — sieht alles
mtt staunenden Augen an und sucht etwas und
weiß nicht was . Es horcht nach dem warmen,
klingenden Ton von Geschwisterstimmen , horcht —
und horcht vergebens. Kein Lächeln umspielt seine
Lippe; mtt sehnsüchtigem , halbgeöffnetem Mund
sucht es das Lackeln der Mutter und — kann es
nicht finden. Die Mutter ist in Trauer , — der
Vater starb vor 'm Jahr .

Das Kind sehnt sich nach der Sonne ; wird lang
und dünn und bleich und seiner Stimme fehlt der
Helle Kinderton Ein Mißklang entsteht in seinem
Innern , den man bei dem Zusammentreffen mit
andern Kindern hört ; es kann nicht miteinMmmen
in fröhliches Kindergelgchter, denn es trifft nie -
mals den richtigen Ton des ganzen Cbores . Ein¬
sam wird es groß mtt etwas zu viel Charakter für
«-in Mädchen und mtt den Fähigkeiten, ein Son¬
derling zu werden . Schicksal des Kindes!

Die Blüte , der die Sonne fehlte , kann keinen
süßen, saftigen Apfel bringen ; — aber vom Men¬
schen verlangt man liebenswürdiges Lächeln , wenn
auch in seiner Kindhett und Jugendzeit der Him¬
mel bewölkt war.

Herbstsonne, golden und warm , verklärt und
verschönt das Land . Der Apfel lacht und glänzt,
aber sein Kern bleibt herb, — die Frühlingssonne
war nicht da.

Der — oder die sieht auch noch einmal besiere
Tage , — so sprechen die Leute — und vergessen
dabei das Zuspätkommen.

Wer es wagt einen Allen, einem Menschen¬
feind wohl gar eine Schale voll Liebe und G'ück zu
bringen , dem wird er ste aus der Hand schlagen
und Hohnlächeln wird der Dank sein .

Wer zu lange im Dunkeln gesessen hat, der
kann das Licht nicht mehr vertragen ; was andern
Augen Wonne bringt , macht seinen Schmerz. Das
Licht ist das Erfreulichste der Dinge. Wie freuden-
arm und leidenreich muß der sein , dem das Licht
wehe tut ! Und wie viele solcher Menschen gibt es;
— nur die lichtgewöhnten Augen können sie im
Dunkeln nicht gut erkennen und übersehen oft die
Besten.

Wer einmal gefangen war . findet stch in der
Freibeit schlecht zurecht Da geht es mit dem
Menschen wie mit dem Vogel . Die Erinnerung an
seine Gefangenenzeit wird ihm die köstliche Luft
der Freiheit vergiften. Wem das Leben zu sehr
Nacht war , den kann auch der späte Tag nicht mehr
entzücken

Der Apfel wird gegesten , wie er ist, — der
sauere sowohl wie der süße .

Der Mensch muß verbraucht werden, wie er ist ,
— der ernste sowohl wie der heitere.

Aber Herbstsonne und späte Liebe können kein
seliges Frühlingsqlück mehr ersetzen . — vielleicht —
können sie noch beglücken, — vielleicht — kommen
auch Sonne und Liebe zu spät. -

Der Baum , der int Schatten des Hauses steht ,
kann sehr stattlich , groß und schattengebend sein ;

erhaben ist sein Blätterdach: — aber das Liebliche
fehlt chm, weil nur die Abendsonne chn schräge
streift.

Der Mensch , der in der Not des Lebens groß
wird und früh seinen Ernst kennen lernt , kann
edel , groß und liebespenüend sein ; in die Tiefe gehl
sein Fühlen : — aber die Glätte einer zierlichen
Oberfläche fehll ihm, — wenn Sonne zu spar
kommt .

Der Zreiburger pügerzng .
Assist. 25. Aprch Der Freiburger Rompilger,

zug ist heute morgen 5 Uhr glücklich in Assist ein-
getrofffen. Die Nachtfahrt war regnerisch . Heute
früh 8 Uhr wurde aber die Sonne Meister, und so
sitzen wir , nach dem wir Portiunkula , bie Gräber
des hl. Franz und der hl. Klara seelisch erlebt
haben, hier oben beim Mittagesten mll wunder¬
voller Aussicht auf das Gebiet des obern Tiber.
Am Nachmittag geht es weiter nach Rom, wo wir
gegen 8 Uhr heute Abend einzutreffen hoffen .

*
Rom. 26. April. Am Samstag , 8 Uhr abends,

kam für uns Rom in Sicht, das lang erf .chnte Ziel.
Man kann sich denken , daß die allgemeine Stim¬
mung in jubelnden Papstliedern ihre Lösung
suchte.

Die Aufnahme in den Hotels ging raich von -
statten; wir sind nack jeder Richtung gut ousge -
hoben. Zimmer nnd Verpflegung beftieN- .-» ftjn .
Die Preise sind nach deutschen Begriffen nied - ig.

Am heutigen Sonnrag besuchten wir vormit-
tags hauptsächlich die St . P a u l s k i r ch e and die
Katakomben; am Nachmittag mochte man sich rach
mehr ortskundig, suchis euch wobl einzelne heiligeStätten , das Pantheon , das Grab der hl. Monika
und anderes auf.

Vor allem aber hatten wir das Glück einer
Abendandacht in der Peterskirche anwohnen
zu dürfen , bei welcher such Pius XI . amvohnte.

18. Februar dem Landtag vorgestellt hat
und das durch die Ablehnung des 3ta '
trauensantrages zurücktreten mußte, gabw
neue Ministerpräsident Braun eine kurze
Erklärung ab, in der er zunächst {einen-
Amtsvorgänaer für die während «seiner kur>
zen Amtstätigkeit dem Lande geleisteten
Dienste dankte und dann aussührte . daß ih»
bei Annahme der Wahl nur Pflichtbewußt,
sein und -das tiefe Verantwortungsgefühl
für die Geschicke des preußischen Volkes ge .
leitet hätten . Im weiteren Verlaus seiner
Rede erbat Ministerpräsident Braun die
Mitwirkung und Mitarbeit des Landtzrgez
bei seiner Aufgabe . Seine Rede wurd / fnst
unausgesetzt von lärmenden Kundgebungen
der Kommunisten und der Deutschnationalen
Volkspartei begleitet. Die Kommunisten
empfingen den Redner mit stürmischen
.,Amn«>stle"°Rufen . Die Rechte demonstrierte
mit Lärm und Gelächter, als -der Redner
-seinem Amtsvorgänger den Dank aussprach.
Als er erklärte , ihn leite lediglich Pflichtbe.

'

wußtsein , wenn er sein Amt übernommen
habe , ertönte der Zuruf ; „Leichenrede !"

Vas gerichtsärztliche Gutachten über
öen Tod Höfles .

Berlin , 28. April . In den heutigen Frak-
tionssitzungen des preußischen Landtage;
wurde auch der Fall Höfle besprochen.
Das Gutachten der Gerühtsärzte soll be-
kanntgegeben werden. Danach soll, wie die
Telegraphen -Union erfährt , es ausgeschlos -
sen sein , daß die Todesursache in überwie¬
gendem Gebrauch von Schlafmitteln zu
suchen ist. Höfle soll in völlig entkräft
tetem Zustand ins Krankenhaus ein¬
geliefert worden sein . Seine Gattin sei erst
durch die Mitteilung eines untersuchenden
Privatarztes benachrichtigt worden, nicht
von der Gerichtsbehörde.

Denkschrift über die öesteuerung - er
Infla !ionsgewinne .

Berlin , 28 . April . Dem Reichstag ist
heute die angekündigte Denkschrift über
den Ausbau der Besteuerung der
Jnflationsgewinne zugegangen. Die
Denkschrift stellt fest, daß gegen die Be¬
steuerung . der Jnflationsgewinne schwere
Bedenken bestünden, da die Erhebung
der Steuern zu umständlich und zu kost ,
spielig sei. Ausführlich wird auch die an¬
geregte Besteuerung der Notgeldaus¬
gaben behandelt. Auf Grund der Verein¬
barung wird von der Besteuerung des Not¬
geldes, dessen Einlösung vor dem 1. Junr
1923 erfolgte abneichen werden müssen.
Steuerlechnischen Schwierigkeiten begegnet
die Feststellung der Ausgabe und der Ein¬
lösung des Notgeldes . Auch eine Vcr -
mögenszuwachssteuer begegnet
schweren Bedenken. Bei einer anderweiti¬
gen allgemeinen Besteuerung des Der-
mögenszuivachses stünde das Steuerpro¬
gramm der Regierung in Gefahr , über den
Haufen geworfen zu werden. — Die Denk¬
schrift betont zum Schluß die Notwendigkeit
der endgültigen Regelung der Aufwertungs¬
frage , sowie die Erledigung des Steuerprv-
grammes der Regierung .

Weiter geben!
Wenn Sie den Badischen Beobachter
gelesen haben, so werfen Sie ihn nicht
weg , sondern geben Sie ihn an Be¬
kannte wer . er, die noch nicht Abon¬
nenten sind ! Sie werben dadurch für
Ihre Zeitung und die gute Sache,
der sie dient.

MM
Die Peterskirche mochte dabei wohl 30 —40 MO
Menschen in ihren Mauern bergen, die allen mög¬
lichen Nattonen angehörten : aber alle einte die
Begeisterung und Liebe zur hl . katholischen Kirche
und ihrem geistigen Vater ; wie haben niemals
ähnliches gesehen und erlebt.

Im Chor der Peterskirche, der mächtigsten
Kirche der Wett , brannten allein wohl 2000 slel>
ttische Lampen, die mtt auserlesenem Geschma»
angebracht sind.

Am morgigen Montag dürfen wir einer hl-
Messe beiwohnen, welche der Hl . Vater selber lesen
wird; am Dienstag abend sind wir zur Audienz
befohlen: der Papst wird dabei eine deutsche An¬
sprache halten.

Die Pilger sind durchweg munter , trotzdem das
Tagesprogramm selbstverständlich nicht ohne An¬
strengung abgewickelt werden kann. Es herrW
eine allgemeine Freundschaft und Liebe , weUY
auch einen ziemlich wettgehenden Kommunismn
zur Folge hat : Cs bezahlt eben, wer gerade bu
zur Hand hat.

Das Wetter ist fett zwei Tagen etwas regne¬
risch, aber eigeittlich nicht in lästiger Weise.

Mannheimer Gastspiel der Harknno -vÜhne.
Wochenspielplan: Samstag , 2. Mai : Brem
(Premieren -Abonnementst hohe Preise: »*«
haarige Affe ""

, ein Schauspiel alten und ne
Lebens in 8 Bildern von Eugene G- „
fang 8 llhr . Sonntag , 3 , Mai : »Der haarige ml -
Hobe Preise . Anfang 8 Uhr. Montag , 4- **'• ^
»Der haarige Affe "

, mittlere Preise . Anfang
Uhr . Dienstag , 5. Mai : Premiere
Abonnement! : hohe Preise : „ Giovanni und Am
bella "

. Schausviel in 5 Akten non John » arb
arbeitet von Erwin Kaiser Anfang 8 Uhr. ±
woch, 6. Mai : „Giovanni und Annabella , ..
Preise . Anfang 8 Ubr . Donnerstag . 7.
„ Giovanni und Annabella "

, kleine Vreiie .
fang 8 Uhr. Freitag . 8. Mai : „Giovanni uno “
nabella "

. kleine Preise . Anfang 8 Uhr.
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ff

Jlöilc
^ aN —
Jft ff JD

= Ä Q> ff.
_j -zr w• , ff w *x ^ «5^ ff . ^ 2 ^ ^ °
U üä 3 8 t-rJSt a

§ 8

ti Uft u . \> €33 W J H M n sö>CUuu
iSei ! “ säSS85 « SS

^ > 0
SJO ®

§ « .0 glej ^ asfä a 3 sfrs
s » ! j *

jft vü " 57 — ff ff ffüi ou-' 5 ^ cu «-
^ ff 3L a cK' ftTsP ff S ® p ff «ft ^

«ft .«ft o < ff 50 o ff S cp ./ft ^ tu _333 3 .4 » 3 2? s 'B k» tS 4

'S"SS £ 4 .3 ^' —
gLB

. , otSÄ
-^ 51 4S *j = „ „ _ _ __

S « 2 jj o u=-u~ cs 3
S * 30 Sjä 4a 4 -2- ”° "2 - fimM - Bse « ?, . ff jj ff ).)) >~< o uft .m j*8 >N 3 sÄ '^ as .s ? « o . « £ 3

« W ..‘» •3 « . '« 4 3 3 - - -

3= 4s . «a
LLSKs

Z - ^ Z - ßL - Ks -H -L ^ff ♦- ■*- ff ••- ff tu «ft tu oH . . 6) c cu P _2 ^

ff S ff
Ä j 3 SioCS ff — g 5** «ftffS ff'CT

| g

■« «

3 *8 -

Z 3
2 ff tu

= ‘ff fftSO
H -SiS IS £ :

ff ‘sS' S « ^ v hSi xp- ^ kfrS
3 4 ^

4 « -
« , ®

^ ff “ff ‘ff ?2 ■
. § T

.4- jo *■
o ff 1.

ff ff
' ff

C Q> ff

ff tu
_ 55 *0 CU , . Ä '" »Ä cuffxS ffjoL ! >-* c,

^ » iii '
fsi '

p
-

_o ffTUO Cflffvy-
»*P v. 'ff *- ff

* Oft

Oft ff'S " ?ff -
p «Srp o

:0■gs

■ff -S ogÄ ^ ® » H “ 's
_ _ CU _ w%»*»* cu ‘ff -*-* ff ff xu ff *■

jgsH « *

s aS 8 '5"

Ki5vs 8
s 4 .3 3 3 .-3

0 P

fi s
£ ^ « "3

“ ■81 5 ^
4 3 o !0

® .SÄ > S g -Ä
3 42 . 2 s 2
2 3 - ä 8 : 1 § L

■S « 8 3 3 -S S .S5« -^ w Z 8- 5«U o « w* ff ■= -

KJ

5 -̂ . 2
- S 'S 2P

" ^8 ' S - 4 4 - 4 KZ
S .! « « « HZ § L ^ 3Z 2,4' 5 o 3 3 2 3 § -.Sao v ®* 3 .4“ 4 äJ .

Ä ,= SÄ
u ^ 8 LL .£ K 8 4

‘o O
CDxu

_ ff C* off ff Sx >
. <D —

- ff SJ

« < u .4 **
. a

. g 4 4 S 3
L B OST 4 .3 .

JO l

LK
*oä

^ £ « 1

Cw 3 '
CD

ff
ff

JO

7-oft
- »7 >v ^ ca c-* tu o

5 ^ ^ ff ff <? <PbO>. ff -C -« —rfj - p ff u- ff ffff £

prrLL 8 >ffZB _g § jo ®
5 Z

iPtäg ’
If

ff o Oft»P ff 5 ff

ü 45 s g f»

3 3
ff

c -w CU^yt CUJO kU5-
•j

’
oirs ® ® Z2s5L a "k jj- 38 2 £: 4 -' ,,,iS34 '6
3 — 2 S . vS S * , a o■Sa±4 5 „ B ^ NS * 3L

c .S - 23 * g « ■£ " 3 ö “
gZ £ - « -B «

^ ^ 'ft -~ *®K> 3 > w 3 3 4 " :— u « 5 « 2
E 8 Z 4

'
ZI 'S '

Z ^
'
Lts 4 » r^ Z - K L « « « Z3Z . 3 g8— irr _ 4- U-U.ff tSZ. Oft-4- C2 ff a>' -̂/ .ff cu ^2 VP — ff *2 vy ff *?T -*-* W• »» tu ff *■ CUO ff -fi> VftJO XUW4*ff Oft ff ff tJ 4 ? “ ff o

^ . Lg ^ ZU s £ = ^ s2J Ä tf -5 ^ ^ 3B ? L - ZklLg
'
f ^

’
lls .

y

L S § *
^ ff ! .
-ff Sff . S

«D ff
«äx*

- t- ' ffoS . « ^ ff u . . Joa
® » | | |

-
32 ® -5.

¥ “

■ WS *1' w. -^ C> 0
ft XU io t' Qi

« Ri
p § J

Ä

! « ' « a
i oft xu p’ cu cu ff jo SxQ - ’

: s 3 S
: «a .s

J » «f J3->- > t- 53 1«
_ B - § 5 $ « ■

38 3 S§
' 2 Sja «

g cu iff. ** ff g xP .^
e «» ® s LGC 4 v ^ jj

OKwS “ 4 ^i
4s £ gS

i£r
5

'
.§ 2 5

^ a> <̂ b*B ' 'ösS * Ä r ; '
ö ‘3 ' 3tl2 :S . 4
.4 O £ 4 jy 'S 'SÄ

® S a S § -Z 4 3 B _
. . L, } S | | s stflg

'SJS
t

cvjp y W ff ?{ <u •♦* CUcu P CP p
38 « .BL « ga “ ü § sCDS iS Oft oO ff ĉ <M QU CDJ-» ff i
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Badischer Landtag.
Aus dem Hlwshaltsausschuß vom 28. April.

Zur Beratung stand eine Regierungsvorlageuoer eine Kreditaufnahme ins zu zehn
Millionen Mark zum Zweite des durch die
Entwicklung der elektrischen Kraftanlagen drin¬
gend gebotenen Ausbaus des Bädenwerks . Am
16. November soll die 100 000 Voltlertung in
Tätigkeit treten ; die Anlage ist also rentabel . Der
Finanzminlster bedauert , daß durch dre Berliner
Vorgänge die Möglichkeit , von der Reicys ^ajwer-
waltung Kredite zu erhalten , auf allzu erschwe¬
renden Bedingungen beruht . Da dre Badische
Bank — trotz der Bemühungen des Finanzmini¬
steriums — als gleichberechtigt mit den Staats¬
banken von der Berliner Regierung anerkannt
wird , so muß der badische Staat als solcher
das Anlehen _

das bis 31 . Dezember d. I . zu¬
rückzuzahlen ist, aufnehmen , um es zu gleichen
Bedingungen und im gleichen Umfang an das
Badenwerk Wetter zu geben. Die Redner der
Fraktionen erklärten sich für die Kreditnrhme
bereit . Der Redner des Zentrums führte in kla¬
rer , eindrucksvoller Weise aus , daß auch er die
Verschärfung der Angelegenheit der Postkredite
bedauere . Er habe zugleich aus dem Verhand-
lungsverlauf die Ueberzeugung gewonnen , daß
diese das Vertrauen in alle Organe der Justiz¬
verwaltung nicht b e f e ft i g t , sondern eher e v -
schultert habe Auch die yer ----nii^- , . ' ■* ■
steinkredite erfuhren bei der Besprechung der
Vorlage eine nochmalige Tebaue , wn
Finanzminister , gedrängt durch die Verhältnisse,
dem Ausschuß davon Mitteilung machen mußte,
daß bei seinen Bemühungen , die Bad . Bank als
Kreditempfängerin im Jnteresie der badischen
Industrie gleichberechtigt neben die Stäatsbanken
zur Anerkennung zu bringen , eben durch dre
Kurze Anfrage der deutschnationalen Fraktion
(Schmitt -Bretten ) über Kredite an Blumenstein
ungünstige, hemmende Wirkungen entgegen tra .
ten. Von eurem Reoner der deutichliberolen
Volksparte , wued - ^ er Regierung gegenüoer rn
mißtrauischer Weise der Vorwurf gemacht , daß
die Regierung nicht mrt dem Taijachenmaterml
vor die Kreditbewillrger, bezm . den Landing, also
der Oeffentlichkeit gegenüberträte , wie die

Privatunternehmen dies täten . Der Minister
ließ sofort durch den Referenten die erwünschte
Mitteilungen geben, wie sie auch im jährlichen
Geschäftsbericht gegeben und veröffentlicht wer¬
den und wies mrt aller Entschiedenheit den Bor¬
wurf zurück , als scheue die Negierung die
Oeffentlichkeit ber den Unternehmungen , bei
denen sie beteiligt ist. Gelegentlich einer An.
frage über den Stand der Elektrisierung der
badischen Eisenbahnen , die der Minister dahin¬
gehend beantworten mußte , daß Besprechungen
angekündigt , aber bis heute nicht stattgefunden
hätten , führte ein Zentrumsredner auS. daß die¬
ses Zaudern der Reichsejjenbahn z. Zt„ wo dre
Schwerz ihre Bahnen bis Basel elektrisiert habe,
höchst verhängnisvoll für die deutschen und beson¬
ders für die badischen Interessen werdeu könne .
Die Vorlage wurde einstimmig angenommen .

Der Entwurf über die fiebente Aende -
rung des Grund - und Gewerbe¬
steuergesetzes behandelt die Erhebung von
Verzugszuschlägen . Der Berichterstatter
gab eine Uebersicht über die eruschlägigen Ge¬
setze und ihre durch die Inflation gebotenen
Aenderungen . Seit 1 April des Jahres ist da§
badische Gesetz erloschen : anstelle oer Verzugs¬
zuschläge trstt also automatisch das . allge¬
meine Gesetz über die Verzugszinsen . Die
Regierungsvorlage will deshalb das am 1. April
abgelaufene Gesetz nunmehr u n b e f r i st e t er¬
neuern . Wohl führte der Berichterstatter aus ,
daß die Zuschläge derart hoch seien (sie betragen
1 Prozent für einen halben Monat ) , und daß
schon im Januar ein Antrag Ruger auf Herab-
Minderung der Zuschläge erngegangen und im
Ausschuß angenommen worden sei . Es sei ober,
wie auch die Begründung der Regierung auS-
führt , nicht angängig , die Zuschläge für die Lan-
dessteuern niedriger anzusetzen und zwar im
Interesse des pünktlichen Eingangs auch der
Landessteuern . Das Gesetz soll nach einem An¬
trag des Berichterstatters erst auf 1. Mai in
Kraft treten . Die Vorlage wurde mrt allen Stim¬
men bei 3 Enthaltungen (deutschlib . Volksp .,
wirtsch . Vgg ., Komm. ) angenommen . M.

Die wieüecherstellung - es Sank-
geheimnisses.

Der Zentralverband des deutschen Bank-
uttb Bankiergewerbes ist nach Berliner Mel-
duagen in Gemeinschaft mit den übrigen
Apitzenorganisationen beim Reichsfinanz,
minister dahin vorstellig geworden, das
Bankgeheimnis in dem Umfang, wie
eS vor dem Kriege bestand, wieder in die
Ateuergesetze einzuführen . Dazu
wird von der „Industrie , und Handelszei-
jung" darauf hingewiesen, daß ein vollkom-
menes Bankgeheimnis der Steuer gegen -
über in Deutschland niemals bestanden hat.
Auch nach der Gesetzgebung des allen Staa -
tcs waren die Banken und Bankiers ver¬
pflichtet, über die Depots und Korllen eines
Geschäftskunden , gegen den ein Steuer -
ftrafverfahren eingelellet war . der Behörde
Auskunft zu geben. Die verschiedenen , in
der letzten Zeit vom Bankgewerbe unter¬
nommenen Versuche , das in den letzten Iah -
ren durch gesetzliche Vorschriften immer mehr
durchlockerte Berufsgeheimnis wieder herzu-
stellen, sind seither stets an dem Widerstanü
der Regierung gescheitert . Im Laufe der
Jahre habe sich immer wiederf gezeigt , daß
die Behörde das Recht zu unbegrenzten Er¬
kundigungen bei den Banken einerseits im
Verkehr mit soliden Steuerpflichtigen nicht
braucht und andererseits bedenkenlose
Steuerpflichtige auch aufgrund dieser Vor¬
schrift regelmäßig nicht zu fassen sind. Denn
die unständige Bevölkerung, in deren Krei-
ffy vorsätzliche Steuerhinterziehung allein
häuftg vorzukommen Pflegt, ist meist in der
Lage, sich bei verhältnismäßig geringer Ge-
fahr der Entdeckung Bankverbindungen zu
schaffen , von denen das Finanzamt nichts
weiß. ' Die „Industrie - und Handelszeitung "
ist der Ansicht, daß die Wiederherstel¬
lung des Bankgeheimnisses eine
Lebensfrage der deutschen Wirt -
s ch a f t sei. Nach Ansicht aller Sachkenner
würde die Wiedereinführung des Bankge-
heimnisses erheblich dazu beitragen , die De¬
pots der Banken aufzufüllen. Es ist daher
keineswegs , wie anscheinend Manchal ange¬
nommen wird — lediglich oder auch nur
vorwiegend eine Angelegenheft der Banken,
ob deren Berufsgeheimnis wieder hergestellt
wird . Diese Frage berührt vielmehr die
Belangs des gesamten deutschen Erwerbs -
lebens . Alle Bevölkerungskreise sollten da¬
her das dankenswerte Vorgehen des Zentral -
verbandes aufs lebhafteste unterstützen.

Die Ruhrkre ' tte.
Berliu , 28. April . Der UntersuchungSaus-

schuß für die Ruhrkredite trat heute
vormittag im Reichstag zusammen. Der
Vorsitzende, Abg . von Lindheimer -
Wildau (Deutschn.) regte die Einsetzung
eines Unterausschusses an , da sich die ma-
terielle Behandlung im großen Ausschuß
kaum lohnen werde. — Der Ausschuß trat
darauf in die Aussprache über den Vortrag
des Regierungsvertreters ein.

Neue Einheitssätze - er Reichsbahn .
Berlin , 28. April . Die 10-prozentigs Er¬

höhung der Reichsbahntarife wird , wie die
..Vossische Zeitung " erfährt , durch eine Aen-
derung der Kilometerfätze vollzogen. Die
neuen Gebühren werden pro Kilometer in
der vierten Klaffe 3,3 Pfg . , in der dritten
Klaffe 5 Pfg . , in der zweiten Klaffe 7,5 Pfg .
und in der ersten Klaffe 10,5 Pfg . betragen.
Die sonstigen Zuschläge werden systematisch
um i0 Prozent erhöht.

Wirtschaftsprovisorium mit Frankreich.
P a r i i , 28. April . Der französische Wirt -

schaftsminlster hat einem Vertreter der
„Journöe industrielle" erklärt , die gestrige
Unterhaltung mft Staatssekretär v. T r e n-
d e l e n b u r g habe einen überaus herz¬
lichen Verlauf genommen. Aus b e i den

wo die Vünörrektarmen
rauschen.

Reisebrief aus der Schweiz.
Vom schimmernden Bodensee trägt uns der

Zug durch das breite Rheintal hinauf zur alten
Bischofsstadt Chur , im Herzen des oft gepriese-
ven , aber in seiner Schönheit noch nicht genügend
gewürd gten Kantons G r a u b ü n d e n. Wie da
drunten im sonnigen Rheintal bei Aßmanns¬
hausen . reift auch hier die Traube , wie im engen
FelSüurchbruch zwischen Bingen und Koblenz,
dräuen auch hier die Burgen von den Höhen,
als ob sie den Eingang in dieses Paradies weh¬
ren wollten.

Von Chur an beginnt die Romantik des
Rhentales . Die Felsen und Kieshänge drän-
gen naher an den Fluß , steigen zu schwindeln -
der Höhe. .Hier konnte der kühnste Raubritter
keine Burg bauen , aber die Natur schafft Ersatz.
Das Wasser hat abenteuert che. türmartige Ge-
ü .Ide ausgewaschen. Höhlen hat es in die locke-
ren Sandberge gewühlt. Aber bre Tannen ha¬
ben die Hänge mit Grün ausgekle' det , und wo
sie keinen Halt mehr fanden da klettert rot
schimmerndes Heidekraut über die grauen Berg¬
wände.

I l a n z, die erste Stadt am jungen Rhein ,
dehnt sich behäbig in sonniger Talebene , dann
8sht eS über gähnende Schluchten, immer am
Khe n entlang , der über zyklopenhafte ge S-
°r°cken sprudelt, ein echtes Bergk nd . ern Wrld-
wng. sind wird doch kurz nach seiner Geburt
schon in eine ernste Schule genommen. Jetzt
d êiß ich auch, warum er an seinen Ufern t"?

Seiten habe mau den lebhaften
Wunsch , so schnell wie möglich ein
provisorisches Abkommen zu nn »
terzeichnen . Der französische Wirt »
schaftsministcr gab zu verstehen , daß das
Abkommen dem Parlament am 26. Mai vor¬
gelegt werdeu soll.

Deutsches Reich.
Contmuacrum - Urteile des Kriegsgerichts

Nancy.
Berlin , 28 . April . Das französische Kriegs,

gericht in Nancy hat am 7. April d. I .
den früheren Oberstabsarzt vom 13. Infan¬
terieregiment Dr . Bartholomäus Manger
kn Ingolstadt im Abwefenheitsverfahren
wegen angeblich am 13. August 1914 in
St . Cantcheux begangener Brandstiftungen
und Plünderungen zu 20 Jahren Zuchthaus
und Aufenthaltsverbot in Frankreich für
den gleichen Zeitraum verurteilt .

Demgegenüber wird halbamtlich festge-
stellt , daß das Reichsgericht in der we-
gen derselben französischen Beschuldigungen
bereits im Jahre 1923 eingelefteten Unter-
suchung das Verfahren eingestellt hat , weil
nicht der geringste Anhalt für diese Beschul-
digungen besteht .

Konrad Hänisch gestorben.
Wiesbaden , 28. April . Kultusmini -

ster a. D. Konrad Hänisch , seit 1923 Re-
gicrungspräsident des Regierungsbezirks
Wiesbaden , ist heute morgen an den Folgen
einer Venenentzündung g e st o r b e n.

Er wurde 1876 in Greifswald geboren
und wandte sich schon als Schüler der Poli¬
tik zu. Wegen sozialistischer Agitation
wurde er als Unterprimaner vom Gymna -
sium seiner Vaterstadt verwiesen. Nachdem

herunter nach Holland die ragenden Dome, die
tranl chen Kirchlein auf hohem Fels oder auf
fand gem Boden so liebt ; haben es ihm die
Mönche dort oben in den Schweizerbergen bei.
gebracht, kurz nach seiner Geburt . — Ein wuch¬
tiger , weißer Bau , an grüner steilansteigender
Wiesenhaide, m .t klobigen Türmen ragt hoch
über die malerischen Holzhäuschen des letzten
Dorfes im Rhe ntal . das oft von Herrschern und
Mächtige- vieler Jahrhunderte besuchte Bene-
diktnerstift DisentiS . Dort lebt und wirkt
in st ller Dichterklause der ungekrönte König von
Graubünden , Pater Maurus Carnot . Mit
schl chter Herzl chkeit heißt er den Gast willkom -
men und ladet rhn ein, auf einem Ledersessel
Platz zu nehmen. „Auf diesem Stuhl hat der
Kaiser Karl , der letzte Habsburger , oft ge,egen .

'

spricht er mit verhaltener Wehmut. Dann geht
ein Erzählen an von dem kindlich-frommen , so
sehr verlästerten und doch so geduldig alles un¬
sagbare Leid tragenden Helden, von dem Anatole
France gesagt hat, er sei eigentl ch die einzig an¬
ständige Figur im Weltkrieg gewesen von den
Herrschern und Staatsmännern . Zahlreiche Er -
mnerungen an den Märtyrer auf dem Ka .ser .
thron grüßen von den schlichten Wänden . Er
hat in der Zeit der Verbannung lange in Dr.
sentis gelebt. Mancher so ganz unzeitgemäße ,
an die Tage des Urchristentums mit seiner
Grundsatztreue . die allen welch! chen Kompro-
missen abhold ist . erinnernde Zug des Lebens
des Kaisers , der sein Christentum lebte wie sei- ,
ten e net , rundet das Bild des Toten zu einer
funkelnden Gloriole. In den Jrrgängen der
Polit k weiß dieser schlichte Benedktliiermönch
msi dem durchdringenden und doch so gütigen
Blick wahrlich mehr Bescheid als mancher sich
spreizende. Diplomat mit dem Eingsas im Auge.
Mai- erlebt den Weltkrieg im Sv ' cgel eine?

er als Buchhandlungsgehilfe tötiq .. gewesen
war , hörte er dort Vorlesungen über Ge¬
schichte "id Nationaökönomie. Seit 1898
war er Schriftsteller an sozialdemokratffchen
Blättern , um sich 1911 als Schriftsteller in
Stealitz niederzulasien. Der Wahlkreis 4,
Potsdam II sandte ihn 1913 in das Abge¬
ordnetenhaus . Die Revolution machte ihn
neben Adolf Hoffmann zum preußischen Kul-
tusminister , welches Amt er nach dem Aus -
scheiden Hoffmanns allein verwaltete.

Braunschwelg und der 1. Mar.
Berlin , 28. April . Wie die Abendblätter

berichten , hat der Hauptausschuß des braun¬
schweigischen Landtages einer Notverord¬
nung des Staatsministeriums zugestimmt,
wonach der L Mai als gesetzlicher Feiertag
aufgehoben wird.

Ern Verbot der Rheiulandkommissio ».
Koblenz, 28 . April . Wie aus zuverlässi¬

ger Quelle verlautet , hat die Rheinlandkom¬
mission den Beschluß gefaßt, sämtliche Ver¬
sammlungen und Kundgebungen unter
fteiem Himmel anläßlich der Jahrtausend¬
feier zu verbieten. Die Rheinlandkommis¬
sion begründet dieses Verbot damit , daß
solche Kundgebungen die Sicherheit der De-
satzungsbehörde gefährden.

Gesterreich.
Kontrolle Oesterreichs.

Wien, 28 . April . Das Kontrollkomftee
für Oesterreich wird am L Mai in Paris
seine Tagung beginnen. Den Vorsitz führt
der Nachfolger des verstorbenen Senators
Pantaleoni . Marchese Cusai . Die Konferenz
wird vier bis fünf Tage dauern . Der Gene-
ralkommissar Dr . Zimmermann begibt sich
heute voraussichtlich nach Paris , um dem
Komitee Bericht zu erstatten.

scharfsinnigen. Deutschland nicht abholden Aus¬
länders , man sieht jetzt v -.eles anders , als es die
offizielle Kriegspolttik gezeigt hat — als es d,e
Zeitungen ze gen mußten. Jahrelang hat dieser
Pater die Kriegsberichte für das Blatt seines
Graubündener Tales verfaßt , in roman scher
Mundart , denn hier spricht man neben Deutsch
noch Romanisch, eine klangschöne , mehrere Dia¬
lekt« umfassende Sprache , die ihre eigene Presse,
ihre eigene Literatur hat . Änd der Begründer
der neuen romanischen Literatur ist eben Pater
Maurus . Was ihm das Bergwasier seiner
Heimat zurauscht, was ihm dre Tannen des
Bündener Landes zugeraunt , was er erlauscht
im Volke von alten Mären und Gesch chten , was
er als seelensuchender Priester erschaut an Ed¬
lem, Hohen, Wahren und Schönen — das hat
er in Vers und Prosa ausgezeichnet, nicht weil
ein LiteraturpreiS ihn lockte oder weil er nach
der so zweifelhaften Ehre , literoturfähig zu sein ,
geizte — heute, da die Literaturkunde nicht sel¬
ten Kloakenfeger . statt Dichter aufzeichnen muß.
Da erzählt er von dein fünf Jungfrauen aus
dem Bergtal , von deren Gesicht die Tugenden
ihres Herzens widerstrahlen, die ins Tal von
S . G . Maria kommen , wo der „Welterneuerer "
Nietzsche herumstreift mit finsterer Miene . Hier
Gottesglaube , dort Unglaube und Verzweiflung .
Der feinsinnige D chter ist ein ebenso feinfuh en¬
ter Lehrer. Er würde mit seinem tiefen Wissen
luf dem weiten Felde der Weltliteratur jeder
Universität zur Zierde gereichen . Seine Schü-
ler müssen ihn l eben und ehren. In seiner
Lade liegen noch ungedruckte Briefe von Cle¬
mens Brentano , vom Treizehnlinden -D -chter
Fr . Wilh. Weber , denen erste Gesänge Pater
Maurus einst in so feines Latein umdichtete,
daß Weber ihn bat, darin fortzufahren . Aber
man dark daran ? nickst sckstießen daß er eckn pe-

Italirn .
Die Neuorganisation der Luftstreitkräfte .
Mailand , 27. April . Die Verhandlungen

Mussolinis mit den Fachministern und Sach¬
verständigen über die Neuordnung des Flug¬
wesens sind abgeschlossen worden. Dieses
soll einer besonderen Abteilung im Kriegs¬
ministerium mit einem besonderen Minister
für Lustschiffahrt unterstellt werden. Die
Umstellung des Flugwesens soll innerhalb
Jahresfrist erfolgen.

Frankreich.
Empfang bei Paiulevd .

Paris , 28 . April . Ministerpräsident Pa i n -
l e v ö empfing gestern Nachmittag den
deuffchen Botschafter v. H ö s ch. Ueber den
Jnhall der Unterredung wird auf beider
Seiten Stillschweigen bewahrt . Weiter
sprachen gestern am Quai d 'Orsay die Bot¬
schafter von Japan , den Vereinigten Staa¬
ten , Großbritannien und Italien vor. Der
Londoner französische Botschafter hatte voi
seiner Abreise nach London ebenfalls eine
längere Unterredung mit dem Ministerpräsi¬
denten.

Painlevs hat den Botschaftern Deutsch -
lands , Japans , der Vereinigten Staaten
und Italiens Höflichkeitsbesuche abgestattet .

velgien .
Die Regierungsbildung .

Brüssel, 28 . April . Der König hat gestern
vormfttag M a s s o n und R e n k i n emp¬
fangen. ^

Ob einem von ihnen ein Auftrag
zur Kabinettsbildung erteilt worden ist , ist
noch nicht bekannt.

Eaglaaö .
Englische Ministerbesuche bei Musiolini .
London, 28. April . Der Kolonialsekretär

Amery und Lustverkehrsminister Samuel
Roare , die von ihrer Reise nach dem Irak
zurückkehrten , haben Rom einen Besuch ab¬
gestattet, wo sie gestern von dem italienischen
Premierminister Dtussolini empfangen wur¬
den.

Sulgarien .
Die Untersuchung des Sofioter Attentats .

Sofia , 28. April . Die Untersuchung über
das Attentat in der Kathedrale hat nun auch
ergeben, woher die agrarkommunistrschc
Verschwörung das Geld zur Ausführung ih-
rer Pläne bekommt . Der Direktor der
Banca Generola , Cordovi , der Direktor der
Bane . Bulgari mit Namen Leger und der
Fabrikdirektor Finzi wurden verhaftet . Die
verhafteten Personen sollen Mittelsmänner
der russischen Geldgeber gewesen sein . .

Verständigung zwilchen Bulgarien und
Fugoslavien.

Sofia , 28 . April . Der bulgarische Ge¬
sandte in Belgrad besticht ? gestern den Au¬
ßenminister Nintschitsch und erklärte im Na¬
men der bulgarischen Regierung , daß Bul¬
garien die besten Beziehungen zu Jugo -'la-
vien zu unterbauen wünsche. Die Aenße-
rungen der Minister Kalom und Russow
seien Mißverständnisse. Bulgarien bedauere
diese Mißverständnisse sehr .

Die Regierung räumt auf.
Sofia , 28. April . Wie gemeldet wird ,

beginnt die bulgarische Regierung , alle
Staatsbeamte , die sich nicht zu den gegen¬
wärtigen Regierungsparteien bekennen, .

in
Massen zu entlasten, darunter auch viele
Aerzte. die sich während der Katasttophe wei¬
gerten , den Verwundeten Hilfe zu lösten .
Nach einer Erklärung des Innenministers
soll die Säuberung des Landes von aufrüh¬
rerischen Elementen in aller Rücksichtslosig-
keft durchgeführt werden.

dantischer Büchergelehrter sei , ihm ist die Litera¬
tur , sein Dichten, alles nur ein Teil des großen
Missionswerkes omnia instaurare in Chr sto ,
alles in Christus zu erneuern . Seine in roma¬
nischer Sprache geschriebenen Dramen und Er¬
zählungen sind wahrhaft volkstümlich und stif¬
ten Segen bei jung und alt . Als Ersatz für den
uns in Landschaft und Weltanschauung doch
fremden Robinson hat er die in der Hermat
wurzelnde Figur eines chr .ftlichen Einsiedlers
geschaffen . Das Werk ist sogar drüben in
Kanada als Schulbuch eingeführt .

Allzuschnell verrannen die Stunden im Ge¬
spräch mit dem ge .stvollen , schl chten Gelehrten
und Dichter; es ging auf Mitternacht , als er
den Gast durch die wetten Klostergänge zu seiner
Zelle führte . Tiefe , geheimnisvolle Stille , nur
der Klosterbrunnen plätscherte so traulich in der
Brunnenkammer und spendete uns sein leben-
d -ges Wasser. Ein Symbol erschien es dem
Gast von dem Manne , der ihm den Becher
reichte . Wie viele versprechen heute der Jugend
Wasser vom Wissensborn, aber es weckt nicht
zum Leben, es wird bald schal und faul . Hier
aber ist Wasser des ew gen Lebens. Es stt ein
Zeichen von dem gesunden Sinne der Schweiz ,
daß sie Pater Maurus in den Aufsichtsrat für
die Verleihung des Schillerpreises gewählt hat,
was in Deutschland kaum möglich wäre.

Deutschland ist Pater Maurus zu besonderem
Danke verpflichtet für seine ausgedehnte, nim¬
mermüde Liebestätigkett für deutsche und öster¬
reichische Studenten , für ien mannhaftes Ein¬
treten für die Ehre Deutschlands.

Mögen ihm die Bündner Tannen noch lange
sagen und singen von der Heimat , deren besten
Kenner und feinsinnigsten Schilderen ihn die x-
gc -fch chte f- iern in -rd .
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Chronik .
Baden .
Heidelberg, 28 . April .

Das erste M o t o r I a st s ch if f auf dem
Neckar ist in Neckarsulm am Sonntag früh vom
Stapel gelassen worden, nachdem am Samstag
mit der Füllung des Neckarkanals begonnen wor¬
den war . Das den Gebr . Gütz m . Neckarsteinach
gehörende, mit der Flagge der Besitzer und der
deutschen Seeflagge geschmückte Schiff fuhr den
Kanal hinunter , wurde bei Kochendorf durchge¬
schleust und fuhr dann den Neckar abwärts nach
Neckarsteinach . Das Motorlastschiff hat eine Trag¬
kraft von 860 Tonnen und ist das erste Neckar-
sjhis' , das einen Motor besitzt.
Eicht rsheim , 26. April.

Ein Leichenzug , wie ihn der hiesige Ort
noch selten gesehen hat , bewegte sich heute mittag
3 Uhr nach dem Friedhof. Tie beiden Schwestern
Hedwig und Maria Krastel starben fast zu
derselben Zeit und wurden gemeinsam beerdigt.
Tie beiden Verstorbenen waren Töchter des ver¬
storbenen praktischen Arztes Dr . Krastel , der
wegen seiner Menschenfreundlichkeit hier noch
im besten Andenken steht , obgleich er schon 60
Jahre tot ist.
Kehl , 28 . April .

Der von uns gemeldete Versuch der Schweizer
Echleppschiffahrtsgefellschaft mit dem Seitenrad¬
dampfer „ Zürich" die Fahrt von Straßburg
nach Basel aufzunehmen , ist nicht geglückt.
Der Schleppzug konnte die schwierige Stelle am
I ft e i n e r K l o .tz nicht passieren. Es ist augen¬
blicklich noch nicht bekannt, ob der Schlepper
mit seinem Anhang die Rückfahrt antritt , oder ob
er steigende Wasser abwartct .
Kandcrn , 28 . Aprll.

(Bran d. ) In dem in der Nähe der Schei¬
deck bei Achern gelegenen Landgut Plahhos , das
Eigentum der Stadt Kandcrn ist, in dem zur Zeit
ein Pächter wohnt, entstand am Sonntag vormit¬
tag F e u e r . Ein vorbeifahrendes Auto ent¬
deckte den Brand und alarmierte die Feuertvehr .
Beim Eindringen jn das Wohnhaus fand die
Feuerwehr auf dem Speicher eine brennende
Kerze und darum herum mehrere Bündel Stroh
mit Petroleum gedrängt . Die Familie selbst war ,
wie es heißt, in die Kirche nach Kandern gefah¬
ren . Nur die Frau war zurückgeblieben . Die
Frau wurde sofort vernommen und gestand die
Brandstiftung ein. Sie wurde verhaftet. Der
Höf soll in der Feuerversicherung hoch versichert
worden sein . Die Scheune war vollständig nie-
deryebrannt . Das Wohnhaus konnte durch die
Feuerwehr gerettet werden.

*
Zum Felssturz an der Schwarzivaldbahn. —

Langsamere Aufräumung .
Die Hoffnungen , die seitens der Bahnverwal¬

tung alsbald nach dem Felssturz ausgesprochen
und die auch in der anitlichen Meldung enthalten
WU.en , daß die Streckcnsperrung auf wahr¬
scheinlich zwei Tage zu bevreffcn sein werde,
haben sich nicht erfüllt . Sowohl nach Menge
wie nach Art des abgegangenen Gesteins war es
rechnerisch nicht möglich, die Aufräumungsarbei¬
ten derart zu beschleunigen , daß , wie angenom¬
men, ain Sonntag der Verkehr wieder durch¬
laufen könnte. Vielmehr war am Sonntag die
Einschnittösfnung vor dem Tunnel erst soweit
sretgelegt. daß das gemauerte Gewölbe des
Tunnels wieder zutage trat . Schwere Arbeit
haben die großen abgesrürzten Feisten gemacht ,
die gesprengt werden mußten , um die Wegschas -
sung zu ermöglichen . Es find an den Räumungs¬
arbeiten ungefähr 70 Arbeiter beschäftigt, eine
Zahl , auS der sich schon ein Rückschluß auf . die
Menge des heruntergekommenen Gesteins ziehen
läßt . Tie Raummenge , die das Tunnelportal
ausfüllt , wird auf mehr als 600 Festmeter ge¬
schätzt. Dabei wi 'ch es wahrscheinlich nötig wer¬
den, oherhalb der Abrutschsläche noch weitere Ge-
st'einspckrticn zu entfernen . Ter Tunnel selbst ist
nicht beschädigt , sondern durch die Gewalt deS
SteinschlagS lediglich die Krönung des Portals
weggeschlagen , was weiter keinen Einfluß auf die
Sicherheit des eigentlichen Tunnelgewülbes hat .
Die Räumungsarbeiten werden vcn zwei Seiten
durchgcführt, indem auf der Sudseite von der
freiliegenden Strecke , von der Nord.scite im Tun¬
nel selbst wegyeräumt wird . Die Abbeförderung
geschieht zirr Beschleunigung der Arbeiten nach
beiden Seiten durch besondere Materialzüge . Es
dürfte immerhin in die zweite Hälfte der Woche
gehen, bis wenigstens ein Gleis für den Durch¬
gangsverkehr wieder benützbar werden wird .

*
ZrUsrnationales Schachmslsierturmer

Haöen - öeden .
Baden -Baden , 25 . April .

Ein !: sehr wichtige Runde war die 8 ., die heute
zum AüStrag kam . Reti wählte die Zukertort -
eröffnung gegen Aljechin , spielte scharf auf Ge¬
winn und verlor nach 42 Zügen . Treybal verlor
gegen Nimzewitsch zuerst einige Bauern , ge -
wann aber nach eincin Versehen seines Gegners
eine. Figur und siegte im 25 . Zuge (Nimzowitsch -
eröffnuug ) . Ein hartnäckiger Kampf war das
Damengambit zwischen den beiden Engländern
Thomas und Dates . Thomas steht bei Anbruch
auf Gewinn . Sämisch verlor ein Damen¬
bauernspiel gegen Tarrasch . Spiclmann gewann
in schneidigem Angriff eine sizilianische Partie
gegen Eollc. Das Damenbaucrnspiel Rabino -
mitsch—Dorre ergab nach spannendem Kampfe
RemiSschlutz . MieseL machte in einer Aljechin -
erössnirng gegen Erünfcld in aussichtsreicher
Stellung ein grobes Versehen und verlor . Die

*sncher BKWKmMchNß.
Dm Aöemöfprach -KlsffsK an öee Volksschule abselehnt.

Karlsruhe , 28. April .
Das Haus ist beschlußfähig.
Auf der Tagesordnung steht nur eine

Vorlage :
die Errichtung von Sprachklaffen an der Volks¬

schule.
Die Vorlage lautet :
Vom Beginn des Schuljahr ? 1926/26 werden

auf Grund der nachfolgenden Vereinbarung
mit dem Herrn Minister des Kultus und Unter¬
richts an der Volksschule in Karlsruhe

Sprachklaffen und Aufbauklaffen
errichtet.

Die Vereinbarung des Stadtrats mit dem
Unterrichtsministerium umfaßt 5 Paragraphen :

§ 1 besagt : Vom Beginn des Schuljahres
1925/26 ab werden beim Uebergang der Schüler
und Schülerinnen aus dem 4. ins 6. Schul¬
jahr besondee Spracht ! gssen gebildet, in
denen neben den planmäßigen Fächern der
Volksschule eine Fremdsprache , und zwar
Französisch , als Pflichtfach gelehrt 'wird.
Diese Sprachklaffen sind (nach § 2 ) ein Bestand¬
teil der Volksschule und gelten als solcher sowohl
im Süme des Schulgesetzes wie auch der Lasten-
verteilung , insbesondere des Steuerverteilungs¬
gesetzes.

Nach § 8 der Vereinbarung wird die Stadt
für freiwillige Schüler an das 8 . Schuljahr
ein 9 . und nach Bedarf ein 10 . Schuljahr als
Abschluß der Sprachklaffen anschließen. Für diese
A u f b a u k l a s s e n ist die Erhebung eines
Schulgeldes gestattet, das jedoch den für
Realschulen und Höhere Mädchenschulen in
Karlsruhe geltenden Satz nicht übersteigen darf ;
das Schulgeld fließt in die Stadtkaffe. Die nähere
Bestimmung des Unterrichtsplanes sowie die
Zahl der auf die einzelnen Fächer entfallenden
Wochenstunden bleibt einer Vereinbarung zwi¬
schen der staatlichen Unterrichtsbehörde und dem
Stadtrat Vorbehalten. Insbesondere gilt dies
auch für die wahlfreie Einführung des
Unterrichts in einer zweiten Fremdsprache. Nach
8 5 sind im Falle einer Auflösung der Sprach-
klassen die darin befindlichen Schüler möglichst
bis zu dem vorgesehenen Abschluß ihres Unter¬
richts zu führen und die Apfbauklassen als Fort¬
setzung der Sprachklaffen so lange zu erhalten ,als die Klassenstärke mindest diejenige Schüler¬
zahl erreicht, die für Mittelklaffen der höheren
Lehranstalten vorgeschrieben ist.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt begrün¬
det kurz die Vorlage, die durch Presseerörterungen
der Allgemeinheit im wesentlichen bekannt ist.
Den Anlaß zu der Vorlage hat gegeben , daß das
Bedürfnis zu einer höheren Ausbildung , als es
die heutige Volksschule bietet, sich herausgestellt
hat , einer Ausbildung , die aber doch nicht das
Lehrziel der Mittelschule erreicht. Wir müssen
das Problem lösen , weil weite Volkskreise die
Lösung als Bedürfnis empfinden in den heutigen
Zeitverhältniffen . Zur richtigen Regelung der '
Frage haben Stadtrat und -Schulkommission die
Einführung besonderer Sprachklaffen für not¬
wendig erachtet.

Stadtv . Strobel (Ztr . ) spricht für den
Stadtverordnetenvorstand , der ge¬teilter Meinung ist : ein Teil ablehnend, der
andere zustimmend. Auch die Ablehnenden sind
zur Hebung der Volksschule der Einführung
einer fremden Sprache nicht abgeneigt, nur über
die Form sind sie anderer Ansicht als die stadt-
rätliche Vorlage . Für die Zustimmenden im Stadt -
verordnetenvörstand und für die Zetitrumsfrak -
tion erklärt Redner den Einbau der Fremd¬
sprache in den Lehrplan der Volksschule für mög¬
lich und wünschenswert. Bei der Pflege der
Fremdsprache wächst da? Verständnis für die
eigene Sprache . 40 Prozent der Volksschüler
haben sich für die Sprachklaffen schon gemeldet.
Die Sache kann und muß in der Volksschule
gemacht werden. Jn Mannheim hat man die
Einrichtung schon vor dem Kriege gehabt, ohne
daß sich Mißstände ergeben haben ; auch der dor¬
tige Stadtschulrat Dr . Sickinger, eine bedeutende
Ilutorität in Schulfragen , ist dafür . Auch die
Schweiz hat Primär - und Sekundärschulen .
Durch diese Sprachklaffen wird es auch manchem
intelligenteren Schülern aus unbemittelten Krei¬
sen möglich , eine höhere Bildung sich anzueigncn .
Redner empfiehlt für seine Person und die Zen¬
trumsfraktion die Annahme der Vorlage .

Es sprechen nun die Redner der einzelnen
Fraktionen . Mg . Dr . Eramer (D .- lib . Vp .)
spricht gegen die Vorlage , wenn er auch mit der
Aufhebung der bisherigen Sprachkurse emver-
standen ist. Der Rückgang der Zahl der Volts-
schüler sei nur vorübergehend ; sie wird bald
wieder ansteigen. Die Möglichkeit höherer Aus¬
bildung für bedürftige Schüler besteht schon heute.
Jn der Begrüirdung der Vorlage ist von einem
Lehrziel oder Lehrplan nicht die Rede. Die Vor¬
bildung auf dem Lehrerseminar befähigt nicht
zum fremdsprachlichen Unterricht. Redner macht
Vorschläge : man soll den deutschen Unterricht er¬
weitern (mit entsprechender Berücksichtigung von
Literatur und Kunst) , das Rechnen und Schreib-
fertigkeit, Naturkunde und Handfertigkeitsunter ,
richt mehr pflegen. Redner erklärt sich gegen
Sprachklaffen und wünscht die Errichtung emer
Höheren Mädchenschule in der Südstadt .

Stadtv . Frey (Dem . ) meint , die Frage eigne
sich nicht für die Stellungnahme in den Frak -
tionem Wer meint, man hebe die Volksschule
durch Einführung von mehr Unterrichtsfächern,
ist auf dem Holzweg . Redner verwirft auch die
abergläubische Verehrung des fremdsprachlichen
Unterrichts . Redner meint , man solle den Ver¬
such machen , den Volksschülern, die das Zeug -dazu
haben, eine höhere Ausbildung zukommen zu
lassen , aber man solle sich Zeit lassen und erst
ausprobieren , ob Sprach k u r s e oder Sprach -
klaffen sich besser eignen, und dann , nach fünf
Jahren , sich definitiv entscheiden .

Stadtv . Weftenfelder (Komm.) spricht
gegen die Vorlage, ebenso

Stadtv . Wilhelm (Soz . ) , der die neue
Schule, die die Vorlage bringen soll , nicht für so
harmlos ansieht, sondern für eine wiederkehrende
verkappte Standesschule , die lediglich einem Be¬
dürfnis der Spießbürger , die ihre Kinder aus
schäbigen Motiven aus der Volksschule heraus¬
bringen wollen, entspreche . Die Fremdsprache
darf nicht zur Scheidung in der Volksschule füh¬
ren . Durch die Vorlage wird das bessere Schüler ^material der Volksschule wieder abgeschöpft ; das
können wir nicht verantworten . Die „mittlere
Reife "

, die durch die Aufbauklaffen erreicht wer¬
den fall , wird ohne Wert sein , da ein solches
Zeugnis nirgends offiziell anerkannt werden
wird. Namhafte Pädagogen warnen davor, in
Karlsruhe eine neue Schulart zu gründen ; es

muß das Reichsschulgesetz abgewartet weäen .
Redner macht den bekannten soz.-dem . Gegenvor¬
schlag : keine besonderen Sprachklaffen, sondern
vom 5. Schuljahr ab eine Gabelung so , daß für
alle Schüler ein Kernunterricht gemeinsam
bleibt und nur für eine geringe Anzahl von
Stunden , etwa 4, die Trennung in Kurse ein-
tritt . Der Vorschlag sei von Fachleuten gemacht .

Abg . Schwarz (Wirtsch . Ver . ) hält bk Frage
noch nicht für spruchreif und kann sich weder mit
der Vorlage noch mit dem soz.-dem Gegenvor¬
schlag befreunden .

Abg . Keßler (Dem .) ist für die Vorlage , die
dem Willen des Elternhauses entspreche . *

Abg : Lang, (D .-natl .) ist für die - Vorlage und
verteidigt die Bürgerschule. Als fremde Sprache
wünscht er Englisch.

Mg . Basch an g (Dem .) spricht für die Vor¬
lage und erklärt gegen Wilhelm, daß die Sprach¬
klaffen unbeschränkt den Volksschülern offen
stehen . Wer das Abitur nicht machen will, sollaus der Mittelschule wegbleiben.

Abg . Dr . Weiper,t (Ztr .) gibt angesichts der
divergierenden Meinungen der Sachverstän¬
digen in dieser Tebate die Anregung , die Vorlage
zurückzuziehcn und bald eine neue vorzulegen.

(Es sind inzwischen ein demokratischerund ein
soz .-dem . Antrag eingelaufen .)

Persönliche Bemerlungen tauschen aus die
Stadtv . Wilhelm (Soz . ) und Kehler (Dem .) .

Zum ^ Schluffe vertreten Bürgermeister Dr .
KIeinschmidt und Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r die stadträtliche Vorlage gegen die er¬
hobenen Einwendungen , die eine Ablehnung oder
auch nur eine Verzögerung der Vorlage nicht
rechtfertigen.

Jn der folgenden Abstimmung, die auf soz.-dem . Antrag eine namentliche ist, wird die
stadträtliche Vorlage mit 39 gegen35 Stimmen abgelehnt . Dagegenstimmen die Sozialdemokraten , Liberale ' Volks¬
partei , Wirtsch . Vereinigung und Kommunisten ;dafür Zentrum , Demokraten und Deutsch -
nationale .

englische Eröffnung Earls Tartakower wurde bei
ungleichen Läufern remis gegeben. Roffelli
leistete in einer Wiener Partie gegen Rubinstein
bemerkenswerten Widerstand . Die Partie wurde
in ausgeglichener Stellung abgebrochen. Eine
Kombinationspartie par excellence ergab das
Damengambit zwischen den Großmeistern des
Angriffs Marstiall und Bogoljubow. Die Partie
wurde in besserer Stellung für Marshall abge¬
brochen . Stand nach der 8 . Runde : Al -
jechin 616 (7) , Rubinstein 6 + Hängepartie ,
Grünfeld 516 , Rabinowitsch 5, Bogoljubow 4 )4
t Hängepartie , Marshall 316 + 2 Hängepartien
(7 ) , Tartakower und Torre je 4 )4 , Rimzowitsch
4 (7) , Sümisch, Spielmann , Tarrasch und Treybal
je 4, Earls 316

. (7) , Dates 8 4- Hängepartie (7) ,Golle und Reti je 3, Thomas 1 )4 -st Hängepartie ,
Mieses _116 (7) , te Kolste )4 (7) und Roffelli 0
•4- 2 Hängepartien (7) .

*
Roffelli remisiert mit Marshall .

, Noch _am Samstag abend gab Bogoljubow
seine hoffnungslose Partie gegen Marshall auf .
Am heutigen Hängepartientag spielte Roffelli
ausgezeichnet und konnte im 67 . Zuge gegen
Marshall ein Remis klarstellen. Dagegen gingdie zweite Hängepartie , die Roffelli hatte , für ihn
verloren . Rubinstcin gewann im 64 . Zuge und
sicht damit mit Aljechin an der Spitze. Dates
leistete gegen Thomas noch zähen Widerstand,
mußte aber im 75 . Zuge aufgeben . Stand vor
der 9 . Runde : Aljechin 6 )4 (7) , Rubinstein 7,Grün seid 5 )4 , Marshall 6 (7) , Rabinowitsch 5,
Bogalstibaw, Tartakower und Torre je 4 )4 , Nim-
zowitsch 4 (7) , Sämisch , Spielmann , Tarrasch und
Treybal je 4 , Earls 3 )4 (7) , DateS 3 (7) , Eolle
und Reti je 3 , Thomas 2 )4 , Mieses 11d (7 ) , tc
Kolste und Roffelli je >4 (7 ) .

9. Runde — Aljechin in Front .
Jn der heutigen Großkampfrunde blieb die für

die Spitze sehr wichtige Partie Rubinftein -
Marshall (Damenbauernspiel) nach 31 Zügenremis . Tartakower wählte diesmal nicht die Sa -
ragoffaeröffnung , sondern machte mit dem c-
Bauern einen Schritt mehr und spielte englisch.Er gewann nach 36 Zügen gegen Roffelli . Gegen
Grünfeld brachte Earls in einem Damenbauern¬
spiel ein Qualitätsopfer und gab nach 38 Zügen
auf . Damit ist Grünfeld momentan an alleinigerdritter Stelle . Torre gewann in einer holländi¬
schen Partie gegen Mieses einen Bauern und
konnte ihn dank der gegnerischen Unterstützung in
Gewinn umsetzen/ Mieses gab im 54. Zuge auf.Das Damengambit Eelle-Rabinowitsch stand län¬
gere Zeit gleich, bis Rabinowitsch im Mehrbesitzeeiner Qualität im 49. Zuge siegte. Tarrasch ge¬wann ein Damenbauernspiel gegen Spielmann
nach 40 Zügen in gutem Angrifsstile. Die spa¬
nische Partie Dates -Sämisch wurde nach 52 Zügenin besserer Stellung für Sämisch abgebrochen .
Schon nach 20 Zügen ergab das Vierspringerspiel
Nimzewitsch -Thomas Remisschluß. Aljechin ge¬wann mit vollendeter Technik ein Damengambit
gegen Dr . Treybal nach 54 Zügen und erlangtedamit die alleinige Führung . Te Kolste gab erstals Reöti ein 7zügiges Matt ankündigte in einer
Aljechinverteidigung gegen Röti im 41 . Zuge auf.Der Russe Bogoljubow war frei. Stand vor der
10 . Runde : Affechin 716 (8), Rubinstein 1K .
Grünfeld 6 )4 , Rabinowitsch 6, Marshall 516 (8 ),Tartakower und Torre je 516, Rimzowitsch 4 )4

'
(8) , Tarrasch 5, Bogoljubow 414 (8), Sämisch 4 4 .
Hängepartie , Reti , Spielmann und Treybal je 4,Earls 316 aus 8 , Dates 3 4- Hängepartie (8) . Celleund Thomas je 3, Mieses 1 '4 (8) , Roffelli „ ndte KoÄe 16 (8) .

Karlsruhe
den rs . April itzrz.

Der Sath . Männervecein Sarlsruhe -Vst
stallet heute abend 169 Uhr kn der „Krone" ^
Bereinsversammlung , bei der der in der Df«*,

“ ;
bestens bekannte Prof . Dr. Lossen , steiüel̂
über „Die Gedankenwelt de , SBrbters und des Unternehmertums "
chen wird. Zu diesem Vortrag sind alle Wait
der des Vereins und deren Angehörigen, aber euö
ganz besonders die Mitglieder des Kath . Arbeit--

Largeldlose Entrichtung der Steuern.Steuerschuldigkeiten werden an die Kaffen bst
Reichssinanzverwaltung — Kaffen der Finanz¬ämter , der Hauptzollämter und der Zollämter 1
am besten bargeldlos entrichtet. Jeder , der sin
Konto beim Postscheckamt , bei einer Bank , Epcr
kaffe , Genossenschaft und dergleichen besitzt, kann
seine Zahlungen an diese Kaffen am bequemstenund billigsten durch Ueberweisung bewirken . ffietkein Konto besitzt , lege sich eines an oder zahl« mit¬tels Zahlkarte . Besondere Formulare für die
Steuerzahlung mittels Zahlkarte werden von den
Postämtern abgegeben. Die bestehenden Post¬
scheckkonten und Bankverbindungen der Finanz-und Zollkaffen sind auf den Steuerbescheiden . For>
derungszetteln usw . angegeben. Die bargeldlos
Zahlung erspart Zeit und Geld.

Kathol. MSnnerverein St . Stephan . Wir
machen auf den heute abend im Gartensaal zum
„Moninger " stattfindenden Veremsadend mit
Vortrag des hochw. Herrn Geistlichen Rat und
Stadtdekan Dr . Stumpf über „Stände und
Klassen im neuen Deutschland" aufmerksam.

Der St . Johanner Sängerbund aus Scunbrül-
ken weilte auch am Montag noch in den Mauem
unserer Stadt . Unsere saarländischen Gäste be¬
suchten am Nachmittag unter Führung des hiesigen
Verkehrsvereins Durlach mit dem Turmberg und
das Gut Schöneck. Ttze Saarländer waren hoch
erfreut von all den schönen Eindrücken, die sie von
unserer badischen Heimat dabei empfangen durf¬
ten. Anschließend an den Musflug brachte der
Sängerbund dem Herrn Oberbürgermeister vor dem
Rathaus noch ein Ständchen als Zeichen der Dan¬
kes für die ihm auch diesmal wieder zuteil gewor -
dene herzliche Aufnahme . Daß Baden mit seiner
Hauptstadt und die deutsche Saar einander nicht
fremd sind, und daß sich die Saarländer wohl füh-
len unter ihren badischen Volksgenoffen , dar kam
ganz besonders noch einmal zum Ausdruck beim
Abschied von den lieben Gästen am Babnhos, als
sie am Montag abend kurz nach 7 Uhr im Sonder¬
zug die Heimreise antraten . Der Verkehrsverein ,
die Karlsruher Sängervereinigung und das Or¬
chester des Musikvereins Harmonie entbotkn letzte
Abschiedsgrüße in Wort , Lied und Ton. Unsere
Brüder von der Saar haben Karlsruhe wieder
verlassen , aber mit dem Versprechen , wiederzukom.
men zum nächsten Heimattag in diesem Jahr . Bei
den aus diesem Anlaß zu veranstaltenden Darbie¬
tungen will sich das Saarland in noch west große-
rem Umfang beteiligen, als seither. Wir begrüßen
dieses Versprechen mst großer Freude und wollen
von unserer Seite alles tun , um die guten Bezie¬
hungen zwischen dem Saarland und der badischen' Landeshauptstadt zu erhalten und zu pflegen . ;

Heber den Sinn der Poroskopie sprach letzte
Woche Herr Dr .

' Carl H 0 ck e r vor einer auf¬
merksamen Hörergemeinde im Eintrachtssaal.
Der Redner , deffen akademischer Grad schon für
wiffenschaftliche Behandlung des Themas bürgte,
erfüllte auch alle billigen Anforderungen , die man
aufgrund des gewählten Themas stellen konnte.
Wenn die Horoskopie auch noch zwischen leiden¬
schaftlichen Anhängern und skeptischen Zweiflern
hin und her ihre schwankende Stellung behaup¬
ten muß , so war es doch ganz intereffant , zu
hören, welche Schlüffe aus der Stellung der Ge¬
stirne bei der Geburt eines Menschen invezug auf
sein Schicksal gezogen werden . Am meisten
interessierte natürlich die nachträglich« horo-
skopische Zukunstsdeutung bekannter Männer wie
Wert , Ludendorff , Hitler . Auch der deutschen
Republik stellte der Redner das Horoskop ; dar¬
nach soll 1927 die große Wendung kommen , wo
wir den Friedensvertrag zerreißen usw. usw. —
Es war gewiß kein verlorener Abend.

Liederabend Gertrud Braun . Die vortreffliche
einheimische Konzertsängerin Fräulein Gertrud
Braun gibt heute, Mittwoch, den 29. April , abends
8 Uhr, im Dierjahreszestensaal (Hebelstraße, gegen¬
über dem Kaffee Bauer ) ihren wiederholt ange¬
zeigten Liederabend. Die Künstlerin wird Lieder -
gruppen von Robert Schumann , Peter Cornelius
und Erich I . Wolf zum Vortrag bringen. An>
Flügel : Kapellmeister Dr . Hans Rohr, aus Mün¬
chen . Karten im Vorverkauf bei Kurt Reustldt,
Konzertdirektion, Waldstraße 39 , eine Treppe, bis
abends 6 Uhr, Abendkasse ab 7 Uhr.

Berufsjubiläum . Der technische Direktor des
C. F . Müllerschen Verlags (Karlsruher Tagbiatt ),
Paul Bobardt , konnte vorgestern sein Mjähnges
Berufsjubiläum begehen . Der Verlag veranstal¬
tete mit dem Personal des Betriebs eme ehrende
Feier .

Die silberne Hochzeit feiert heute Herr Franz
Joseph E g g n e r in der Wkststadll Herzlichsten
Glückwunsch !

Der Landesausschutz für Leibesübungen und
Jugendpflege hast am Samstag , den 2. Mai , und
Sonntag , den 3 . Mai , hier seine Landes¬
tagung ab, zu der auch Herr Generalsekrcta -
Dr . T i e m aus Berlin erscheinen wird . Am « unu-
tag abend findet im Konzerthaus ein Vor¬
tragsabend statt (S . Inserat ) und am
tag, 3 . Mai , 11 Uhr vormittags , im Landtags
sitzungssaal die Hauptversammlung - v "
11 .30 Uhr am Sonntag veranstaltet der StaAgus -
schuß einen Werbe st affellauf quer oun-
Karlsruhe (Mühlburger Tor—Rathaus ).
mittags halb 4 Uhr ist für die Teilnehmer e>n-
Motorbootfahrt auf Rheinhafen und W ™
vorgesehen ,

Fahrpreisermäßigung und Rundreisehefic- An¬
läßlich von Personentariferhöbungen häuscn K 1;
erfahrungsgemäß die Bestellungen auf dw
Monate gültigen Rundreisehcste derart,
deren Anfertigung in der sonst üblickien Zeit iw '
mehr möglich ist Reisende, die kurz vor/ -
Tariferhöhnng eine Fahrt anzutreten wuniG- -:
können aus den erwähnten Grün .den mit bcr
gewohcten kurzfristigen Ausgabe nicht rcwuc --
und nun deshalb gut , die nstwcndige B« -'

.
- '

ocsiellung möglichst krühzeitig aurznaeben.
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Jcfigenomaien wurden ein lediger, 29 Jahre
alter Kohlenhändler von Zweibrücken, wohnhaft in
der Sophienstraße hier, wegen Diebstahls und
Betrugs. Cr hat in letzter Zeit mehreren Kunden,
Lenen er Kohlen usw. in Sacken lieferte, mit er-
heblichem Mindergewicht geliefert. e(h Reisender
m Regensburg wegen Betrugs und ein oerheira-
reter, 52 Jahre alter Registrator aus Ettlingen,
wohnhaft in Durlach, wegen Landfriedensbrüchs.

Anfall. Ein verheirateter Kraftwagenrührer
von hier fuhr in der vergangenen Nacht in ange-
trunkenem Zustande in der Straße „Am Stadt -
garten

" auf den Gehweg und rannte an einen
Baum. Hierbei wurde das Auto derart beschädigt,
daß es nicht mehr in Betrieb gesetzt werden konnte .

Veranstaltungen .
Lautenabend Agnes Delfarto . Zu dem Heute

Mittwoch) abend 8 Uhr im Künftlerhaus statt,
findenden Lautenabend von Agnes Delsarto
wollen wir nicht versäumen , nochmals darauf
Linzuwe sen. _ Karten sind noch in allen Prris .
Ligen erhältlich in der Musikalienhandlung Fritz
Müller, Ka .ser -, Ecke Waldstraße und an der
Abendkasse.

gsnäsl und Volkswirtschaft.
Qta- rlin , 28 . April.

Die tiEHflgen Devisennotierungen stellen sich
wie folgt :

Amsterdam
Bnen -Aires
Brüssel
Oale
Kopenhagen
Stockholm
Heising:ors
Italien
London
New-York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Bio de Jan .
Wien “
Prag
Jugoslawien
BudapestSoda
Danzig

17. April . 28. April
Geld Brief Geld Brief
163.14 169.31 16. .94 169 49

160 l 76 163 1.63
21 z2 21 .47 2125 21 .25
68 31 64.23 6816 64 .77
77.85 74 84 77 85 74 79

H304 113 34 11304 113.30
16.56 1059 10. -6 1059
17.19 17.42 17.18 17.42
20.25 20.10 20 .22 20.12
4. 19 4.20 4. 19 4.20

21 .74 22 57 21 .84 2254
8135 81 . 10 81 .83 81 10
60 07 59 87 62 l7 59 .87
20.42 20.02 20 .47 2002

l. ‘5 1.64 1.75 1.65
0 .44 0.47 0.44 0.47

59.07 5.92 59 .07 5L2
1242 12.43 12 43 12.40
673 6.96 6 .78 6.91
5.82 580 5.85 5.88
3.(45 3.03 8.07 3.06

80 30 79.80 80.25 79415

Börsenbericht .
Berlin , 28 . April . Die heutige Börse er-

öffnete wesentlich beruhigt . Die Gerüchte
über die gestrigen Auslandsverkäufe haben
sich als wesentlich übertrieben herausgestellt ;
sie waren auch gestern nicht ausschlaggebend
bei den Kursstürzen , denn sie fehlten heute
ganz . Im Gegenteil hatte heute das Rhein¬
land Käufe vorgenommen , und diese verän¬
derte Sachlage veranlasste die hiesige Speku¬
lation , sich zu decken . Das Ergebnis waren
auf nahezu allen Märkten Kursbesserungen
von i- oa und teilweise darüber hinaus . So
waren Harpener , die sich bereits an der ge¬
strigen Nachbörse etwas erholt hatten , im
weiteren Verlauf um weitere 3 Prozent gebes¬
sert Wesentlich freundlicher , wenn auch bei
geringem Geschäft , lag auch der Markt der
heimischen Renten , wo Kriegsanleihe mit
0,606 und 23er K .-Schätze mit 0,515 gehandelt
wurden . Der Geldmarkt bleibt unverändert
leicht Am internationalen Devisenmarkt ist
der französische Franken etwas fester , dage¬
gen hat das englische Pfund seinen gestrigen
Höhepunkt zunächst nicht aufrechterhalten
können . Die Marknotierungen aus Amster¬
dam und Zürich sind fester , aus London
schwächer . Amsterdam 59,44 ^ > Zürich 122,75,
London 30,25 . Auch im weiteren Verlauf
setzte die Spekulation ihre Deckungen fort ,
und die Erholung machte weitere Fortschritte .
Gelsenkirchen stiegen auf 77 Bochumer auf
76 , Deutsch -Lux . auf 99 ,75 - Weitere Kursbes¬
serungen konnten auch Farbwerte erzielen .
So stiegen Elberfelder Farben auf 130, Höch¬
ster Farben auf 130,75. Von Schiffahrtsaktien
namentlich Hamburg -Süd gut -erholt ( 100) .
Einiges Interesse zeigte sich für Otavi , die
auf 28 anziehen konnten . Heimische Anleihen
sehr stilL Kriegsanleihe 0,595 , 23er IC' |
Schätze 0,52-

WirtschafiSbrief aus demRuhrgebiet !
Essen , den 25 . April 1925.

Um ein Zwangssyndikat zu vermeiden , ist
es m letzzter Stunde bei den Verhandlungender Ruhrkohle A.-G . nach einer Dauersitzuzngvon 24 Std . , die durch die Polizei , die anschei¬
nend diese Versammlung für eine Festlichkeit
hielt , sich aber angesichts der anwesenden In¬
dustrieführer schnell zurückzog , unterbrochen
wurde , doch noch zu einer Einigung gekom¬
men , obgleich alle Beteiligten nicht befriedigt
werden konnten . Da der Reichskohlenrat dem
Vertrag wohlgesinnt ist und in diesen Tagen
noch mehrere Werke , die noch nicht unter¬
zeichnet hatten , ihre Unterschrift gegeben
haben , dürfte am 28. April das Syndikat als
erneuert zu betrachten sein und das Revier bis
zum Jahre 1930 keine unangenehmen Ueber -
raschungen von dieser Seite erwarten . Ob
allerdings die innere Einheit vorhanden ist,
dürfte angesichts der Tatsache , dass Geheim¬
rat Dr . Emil Kirdorf sein Amt als Vorsitzen¬
der am 20. April niedergelegt hat , stark zu be¬
zweifeln sein . Der Rücktritt ist umso mehr
zu bedauern , da es wirklich an tüchtigen Füh¬
rernaturen fehlt Die Nachricht , dass die
Rhein -Elbe -Union und die Kaliindustrie A .-G.
einen kurzfristigen Dollarkredit erhalten
haben , darf nicht über die augenblicklichen
Schwierigkeiten hinwegtäuschen , wenn auch
geglaubt wird , dass Harpen nicht dividenden¬
los bleiben wird , sondern eine bescheidene
Dividende zur Verteilung bringt Die gestrige
Aufsichtsratsitzung bei Krupp , von der leider
noch nichts zu erfahren war , in der aber das
Direktorium bis auf drei Herren abgebaut
werden soll , wird uns wohl den ganzen Ernst
der Situation zeigen,

' besonders dann , wenn
auch noch drei- bis viertausend Beamte vom
Abbau begriffen werden . Dass die Magerkoh¬
lenzechen des südlichen Randgebietes ihre
Pforten geschlossen haben , hat man bereits
verschmerzt da die noch liegenden Kohlen¬
mengen unbeträchtlich sind . Aber die Schlies¬
sung der Fettkohlenzechen , wie Pluto , Boni-
fatius , Erin , Fröhliche Morgensonne , und die
erschreckliche Anzahl der Feierschichten von
650000 im Monat März lassen die Schwere der
Lage erkennen . Die Ruhrkohle kann sich
wohl erfolgreich gegen die englische in Hol¬
land behaupten , den Kampf gegen England
und Russland in Italien günstig gestalten ,
ohne dass dadurch eine wesentliche Abnahme
der Haldenbestände festzustellen ist Es wäre
zu begrüssen , wenn das Reich endgültig die
aoprozentige Herabsetzung der Kohlenfrach¬
ten beschliessen würde , da die Sommerzeit
naht und weite Verbreitung der sparsamen
Wärmewirtschaft den Hütten im Revier einen
geringeren Kohlenverbrauch mit sich bringt .
Die Frachtenermässigung muss aber auch für
das Siegerländer Erzgebiet in Anwendung ge¬
bracht werden , damit auf diese Art und Weise
die Einfuhr ausländischer Erze abgedrosselt
wird . Auf dem Schrottmarkt sind bedeutende
Preissenkungen zu beobachten , die auf das
nachlassende Deckungsbedürfnis der verbrau¬
chenden Werke zurückzuführen sind , zumal
die Rohstahlgememschaft die Erzeugung
neuerdings wiederum um 15 Prozent einge¬
schränkt hat , der Rohstahlverband , der jetzt
erneuert wurde , ebenfal ' ^ die Produktion den
Marktverhältnissen ar .1 wird . Durch
diese Produktionsregulierung ist die Lage der
erzfördernden Industrie gerade nicht als gün¬
stig zu betrachten . Die Schwierigkeiten in der
Textilindustrie , die zu Zahlung Schwierigkei¬
ten und Zusammenbrüch n massgebender
Häuser geführt haben und die Kalamitäten auf
dem Warenmarkt vervollkommnen das Bild.

Im Ruhrgebiet begrüsst man aus diesen
Gründen die Bereitwilligkeit der Banken , mehr
Effektenkrcdite zu gewähren , auf da c Miaf-
teste . Wir sind uns aber darüber k . dass
diese Kreditgewährung nicht eine B serung ,
viel weniger einen endgültigen Umschwung
herbeiführen kann . Wenn das Ausland mit
der Kreditgewährung etwas zurückhaltender
geworden ist , so liegt das an der geringen
Rentabilität unserer Werke , die trotz hoher
anormaler Bruttogewinne nur eine schwache
Verzinsung des Kapitals vornehmen . Das Aus¬

land , das keine Inflation erlebt hat , kann sich
mit den Gebräuchen , die unserem Wirtschafts¬
leben noch anhaften , nicht vertraut machen .
Soll die Wirtschaft genesen , sind erst noch
verschiedene Massnahmen durchzuführen :
Verringerung der Spanne zwischen den Ha¬
ben- und Sollzinsen , Reduzierung der Un¬
kosten , Ermöglichung einer höheren Verzin¬
sung . Ist die Verzinsung höher als im Aus
lande , was nicht ein Festhalten an dem augen¬
blicklichen Reichsbankdiskont bedeuten soll ,
sondern , kann unsere Wirtschaft gute Divi¬
denden verteilen , dann strömen ausländische
Kapitalien , die wir augenblicklich noch drin¬
gend benötigen , ins Land . Um das zu errei¬
chen , müssen die Umstellungsmassnihmen
restlos durchgeführt werden . Jetzt erst hat
man in der Wirtschaft die Halbheiten der er¬
sten Massnahmen erkannt und greift nun or¬
dentlich durch , wie uns von verschie ienen
Seiten bestätigt wurde . Dazu gehört aber
auch , dass man die Kursgestaltung an den
Börsen weniger nach der früheren Meinung
über das Unternehmen vornimmt , sondern die
Rentabilität mitsprechen lässt . Von der Kali¬
industrie und dem Bergbau wird eine Aus¬
beute kaum erwartet . Die ganze Beurteilung
der Kurse ist falsch , wenn man bedenkt , dass
Aktien von Werken , die eine Verzinsung von
über 10 Prozent vornehmen und gut beschäf¬
tigt sind , unter pari stehen , während Aktien
von Unternehmen , von deren Güte man nicht
so recht überzeugt ist , über pari stehen .

Die Reorganisation muss also nicht nur
unsere Wirtschaft , sondern auch unsere Bör¬
sen treffen , weil beide eng miteinander ver¬
bunden sind . Dann erst folgt die Gesundung .

Edeka -Ausstellung .
• Vom 1 .—7. Mai 1925- findet in Freiburg i.

Br . in der Stadt , Kunst - und Festhalle am
Stadtgarten eine grosse Lebens - und
Genussmittel - Ausst ellung statt .
Firmen aller Zweige der Nahrungs - und Ge¬
nussmittel -Branche stellen ihre Erzeugnisse
zur Schau . Mit der Ausstellung ist eine baus¬
wirtschaftliche Abteilung verbunden , vorge¬
führt werden Haushaltungsmaschinen , insbe¬
sondere Gaskocher , Gasherde , Gasbacköfen
und sonstige Apparate aller Art . Eine Haus¬
wirtschaftslehrerin aus Nürnberg wird meh¬
rere Vorträge mit Tlb' - tationen abhalten , wo¬
bei Kochproben an , : Interessenten gratis
verabfolgt werden .

Die Ausstellung ist am 1 . Mai von 1—7 Uhr
nachmittags und vom 2 .—7. Mai jeweils von
9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet .

Vom i .—4 Mai findet in Freiburg die
Verbandstagung der Landeszen¬
trale des badischen Einzelhan¬
dels , Sitz Ka "uhe , statt . Aus allen Gauen
des Badischen Landes , strömen die Einzel¬
händler zur Tagung nach der schönen Breis¬
gauperle , auch die Edeka - Genossenschaften
Badens und Württembergs sammeln sich in
Freiburg am 4 und 5 . Mai zur Beratung . Füh¬
rende Männer der Wirtschaft und des Handels
sprechen über wichtige Tagesfragen . Unter
dem Motto : „Frühling im Schaufen¬
ster “ veranstalten die Freiburger Geschäfts¬
leute eine gr c ; e Fensterschau . Am Haupt¬
tage der Ausstellung , Sonntag , den 3. Mai,
wird im Stadttheater als Festvorstellung
„Parsival “ gegeben . Im reich illuminierten
Stadtgarten ist abends grosses Festkonzert ,
anschliessend bengalische Beleuchtung des
Schlossberges mit grossem Feuerwerk . Die
Darbietungen sind vielseitig und versprechen
sehr interessant und genussreich zu werden .
Der Besuch aus allen Teilen Badens , sowie der
anstossenden Grenzgebiete dürfte daher ein
äusserst zahlreicher sein . Hoffentlich macht
auch der Wettergott ein freundliches Gesicht .

Die Kohle -Tagung ln Essen .
Die in Essen stattfindende Kohle -Tagung ,

die am Samstag eröffnet wurde , fand am Sonn¬
tag ihre Fortsetzung durch die Fachvorträge

mit der Rede des Direktor Cantieny -Berlin
über den „Gegenwärtigen Stand der Steinkoh¬
lenschwelung in Deutschland “

, und des Gene¬
raldirektors Dr . Bergius - Heidelberg über die
„Verflüssigung der Kohle “

. Die Hoffnungen ,
die man auf die Oelgewinnung aus Schwel - ,
Generator - und Tieftemperaturteeren gesetzt
hatte , haben sich nicht erfüllt , da diese Teere
bei den verschiedenen Destillationsprozessen
der Kohle nur in kleinen Prozentsätzen ent¬
stehen , während der Hauptteil der Kohle als
Halbkoks oder Gas verwandt werden muss .
Der Redner ging ausführlich auf das Bergius -
Billwiller -Verfahren ein . Kohle mit elemen¬
tarem Wasserstoff bei hohem Druck zur Re¬
aktion zu bringen , das sich für die meisten
Sorten Kohle — Braun - und Steinkohle , weni¬
ger für Anthrazit — eigne . Sodann referierte
Direktor Schulte -Essen über „Neuere Er¬
kenntnisse und Richtlinien in der Feuerungs¬
technik “ und gab einen historischen Ueber -
blick über die Hauptarten der Feuerung , unter
Berücksichtigung der neuesten Ergebnisse der
systematischen und praktischen Forschung .

Sinner A .-G. Die Generalversammlung am
28 . April , in der 38 Aktionäre mit 90 , 211 Stim¬
men vertreten waren , genehmigte einstimmig
die Regularien nach den Anträgen der Ver¬
waltung . Die sofort zahlbare Dividende ,
wurde demnach auf 4 Prozent festgesetzt . An
Stelle des verstorbenen Aufsichtsratsmitglieds
Freiherr Wilhelm von Seideneck wurde dessen
Sohn Hans Freiherr von Seideneck , Karls¬
ruhe -Mühlburg , neu in den Aufsichtsrat ge¬
wählt .

Geschäftliches.
Leuchen weint ! Heute ist großer Ball und ihre

Lackschuhe sind brüchig geworden. Sie hat schon
Kassensturz gemacht ; es reicht aber nicht für ein
neues Paar . Da erinnert sie sich eines jovialen
Herrn , der ihr einst einen guten Rat gab. — 10
Minuten später fährt sie mit freudigem Gesicht und
blitzenden Lack -Schuhen ins Ballhaus . Wie wurde
das Wunder vollbracht? Lenchen befolgte Pilo -
Peters Rat und kaufte Pilo in der schwarzen
Dose.

Die C. H . Knorr A. -G -, »der Suppen -Knorr ",
die Herstellerin des bekannten Knorr Hafermehls,
mit dem Generationen von Kindern aufgezogen
worden sind, , bringt wieder mal eine Neuheit her»
aus , die ihrem Namen Ehre macht. Es handelt
sich um die Knorr Suppenwurst — Blumenkohl,
Grünkern , Krebs , Ochsenschwanz , Pilz , Spargel ,
Tomaten —, die ohne alle Zutaten , nur mit Was¬
ser aufgekocht , eine kräftige, wohlschmeckende Suppe
ergibt, die jede den iyrer Bezeichnung entsprechen¬
den Eigengeschmack hat. Wer ein Freund von
guter Suppe ist, der mache einmal eine Woche lang
den Versuch , jeden Tag eine andere Knorr Sup >
penwurst zu kochen; er wird der Marke ,Lnorr "
treu bleiben.

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Dienstag .

Die Wetterlage hat sich wenig geändert ; der
Zufluß kühler Lustmasjen aus Norüeuropa hält
an. Im Hochschwarzwald herrscht Frost bis zwei
Grad unter Null ; in der Rheinebene liegen die
Morgentemperaturen bei etwa 7 Grad . Vielfach
ist es wieder zu leichten Regenfällen gekommen.
Ein gestern über Irland lagerndes Tiefdruck¬
gebiet ist südostwärts nach Nordfrankreich ge¬
zogen und ruft dort erneut Regenfälle hervor,
die sich auch Über unser Gebiet ausbreiten wer¬
den.

BorauSsichtliche Witterung am Mittwoch, den
29. April: Zeitweise Regen, niedere Wolken , kühl.
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Herausgeber und Verleger : Badenla, A . -G. fftt Berlag
und Druckerei . Direktor ffiÜS . Johurr , Karlsruhe >. 95.,
HauvtlÄrikileiturig' I . Th . Weher . Perantworlllch kür
den vokttischen Teil - I . Th . Mehir , kür NaLrichlendlenp
und Feuilleton . 0r . H . A. Bergir , für Lokales und

Thron!! : Fr . Säule, für Anzeigen und Reklamen :
Joseph Huber , sämtliche in Karlsruhe ,

hldlerstratze 42. Rotationsdruck der Badenta. A.-G .
Berliner Redaktion :

Job . Hofsmann. Berlin NW. 23. Brücken -Allee 18.

Dömbsj
Amerikanische

Pfd. 90 Pfg.

Kalifornische

Sprifoicn
130

Mk.

v fl 60
imd A Mk.

Kalifornische

Pfirsiche
und

Birnen

Badischer Lanüesausschuß für
Leibesübungen u . Jugenöpflege .

Vortrags - Lßeuä
anlässlich der Landestagung

Samstag , den 2. Mai, 8 Uhr abends ,
im kleinen Konzerthaussaal .

1. „Der Lenz zieht ein“
, Chor von

Baumann — Sängerabt . KTV . 46.
2. Begrüssung durch den 1 . Vor¬

sitzenden .
3 . Vortrag „Jugendführung und Fuh -

rerverantwortung “
, Geistl . Rat Dr .

Jauch , Freiburg i. Br.
4. Turnerische Vorführungen :

a) Körperliche Hebungen . — Eine
Gruppe Jugendturner KTV . 46.
b) Hebungen nach Niels Bukh .
_ Jugendturnerinnen des MTV.

5. Vortrag „Leibesübungen und deut¬
sches Volksschicksal “

, General¬
sekretär Dr . Diem , Berlin .

6. „Die linden Lüfte sind erwacht .
Mädchenchor KTV . 46.

Eintritt : Vorverkauf 80 Pfg ., Abend¬
kasse 1,— Mk.

Vorverkauf : Sporthaus Freundlieb u.
Musikalienhandlung Müller .

Für unsere Vereine bei gemeinsamem
Bezug bei der Geschäftsstelle 50 Pfg -

sa

Linoleum !
Große Auswahl : Billige Preise !

Fritz Merke ». Kreuzsteaße 25
M . _ r. 'i «Tti. wu

Die vollständige
Kleidung der Dame

beetehend uu :
einem Damenhemd

einem Damenbeinkield
einem Prinzeßrock

Sohöne kräftige Qualität mit Hohlsaumg &riiieruDg od. Stickerei
einem Paar DamenstrUmpfe

Prima Üacco in bellen Farben oder schwan
einem Musselinkleid

genau wie nebensteh. Abbildung , tadelloseQualität, waschecht,in vielen Farben und allen Größen vorrätig.

mt Komplette Serie ins. nnr iS MK.
Außerdem wird Jeder Serie Dutzend Damen raschentücher ,Batidt mit farbigem Randeben , gratis beig^ eben.
Nach auswärts ertötet der Versand gegen Vorein/ahlung auf
PostscheckkontoKarlsruhe Nr . *7ä «usagllch 0.70 Mk . ftr Porto
und Verpackung , oder gegen Nachnahme mit 1.20 Mk . mehr.

Bel Nichtgefallen wird jede Sendung bereitwilligstnmgetauscht oder der Betrag surttcb bezahlt ,
Es kommt garantiert nur fehlerfreie , reguläreWare — keine Ramschware - sum Verkauf * nur

solange der Vorrat reicht .

Iegfliversanti fr. Engeiineier
Rüppurrerstraße 12 Karlsruhe Postscheckk . Karlsruhe 873

J»

Das ganze Jahr hindurch
Wiederhersti liunsr aller beschädigten Puppen and An ertigung von

PuppenperGcken aas mitgebrachten Haaren . 558

Verkauf von Puppen und Puppenartikeln
Erste Karlsruher KJJ SeSSjaIaP Kaiserstrasse 223

Punpenkllnik Ria xwisrh . Pouglas - n . Hirschstr .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
KarlstiaBe II Karlsruhe KarlsiraSe II

Tolofnm Ortsverkehr 85, 36, 4391 , 4392 , 4393
I OlalUlli t-emverkehr : 4394 , 4395, 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Colosseum
*

Heute abend 8 Uhr

iiiiiniiiiirnimiiiniiiüiiiiuii .

der

zaiDirsctaijissm
iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiuiniiTniiTiiiiiimiiiMminiiiihiiiiimHiiiimiiiniiiiimiiiI

Morgen Donnerstag den 30 . April |
das aussergewöbnliche

sowie ab Freitag den 1 . Mai tägl .
abends 8 Uhr

Grosse Internationale
Ringer - Konkurrenz

mit Variete - Einlagen

MkM
Kalifornische

90/100

Pfd. 36 Pfg. I
80 (90

Pfd. 42 Pfg . !
70/80

Pfd. 52 r ,

Pfd Pfg .
Kalifornisches

m
itoniifd

MWSst
Pfd. 66 Pfg.
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töflfHentcitÄf
Speise-
Zimmer

| in eichen gebeh ! ,
orofe Bü ' ettu Krc- j
denz560u 690M

SttM > 1
Zimmer
i » eichen gebeitt ,
■Ü ii rfi cridirauf ,
Schreibtisch und ^
Tisch535 U.740R ! .

EWaf-
Zimmer

i SO cm breit
Schrank , ovalem
Spiegel u weißem
Rar » or in eiche »
mattiert 700 Mk . ,
Kirschbaum po¬
liert 750 Mark

MkN -

KsrildtsW «

Büiettl40crnKre -
I denz >20cm , Tilch

and 2 Stühle , Li -
oleum natur la

>siert oder weiß
lackiert nur280M .

Ferner ganz
günstige Gelegen -
beitS kaufe ans er-

I ledieten Serien :

Ilhitiblislllk
| eich, , 80 u . 140 M .

Hmen-
piinertifäje

I 45 bis 50 Mark .

Bücherschrank
eU en mit Kristall¬
glas , 1,H) breit ,
260 bis 300 m .

Ein

HermMuier
in eichen , besteh,
a . I Bücherschrant ,
1 Schreibtisch und
1 runden Tisch,

360 m .
Alles mir gute Ar¬
beit mit . Garantie ,

Zahlungs-
Erleichternna!

Möireifabnk
Surlacher-Mre S8

Telefon MS.

Selbständiges

Mädchen
gesetzten Alters sucht
aus 1 . Mai Stelle , wenn
auch AuShil ' Sst , Dient
auch alS Haushälterin
in frauenlosem Haus¬
halt . Angebote an S
W „ Molrtestraße 107.

Zranzsfjfch,Englisch
Gram . Kono . Nach¬

hilfe-Kurse
Braunger ,

Hirichstr . 7311

FiüseiPianmos
Hmoniums

nur bestbewährter Fa¬
brikate in allen Preis¬
lagen , auch bei günstig
Teilzahlung ,
empfiehlt bei sachmänn
Bedienung

Heinrich Mütter
Klavierbauer ,

Schützenstr . 8 . — Um»
ta » sch gespielt .Jnstriim .

Die Errichmaq einer Zmanasinnuna fßr das
i MMergewerbe in den Bezirken Bruchsal

und Karlsrnlre.
! Das Veizcichn ' s oersenrgen Müller rn
! Karlsruhe , die berechtigt sind , über den An -
! trag aus Errichtung einer Zwangsinnung
1 für das Müllergewerbe abzustimmen , wird
, gemäß § 20 Abs. 2 der M . V O vom 4 . 4.
| 1898 in der Zeit vom Freitag , den 1. Mai ,
s bis eimchlietzüch Freitag , den 8 . Mai 1025
! während der Dienststunden auf dem Rat¬

haus , Zimmer Nr . 72, zur Einsichtnahme
für die Leteiligten aufgefegt .

Einweiidungen gegen die Liste sind inner¬
halb der Anflagefrist bei dem Oberbürger¬
meister schriftlich oder mündlich vorzu¬
bringen ; spätere Einwendungen werden
nicht mehr berücksichtigt . An der Abstim¬
mung können nur diejen 'gcn Müller teil -
nchmen , welche in das Verzeichnis einge¬
tragen sind.

Karlsruhe , den 25 April 1925 . 3252
Der Oberbürgermeister .

EMWtmW .
Äm I . Mai wird am

am St phaupiatz , Don -
glasiir -che 32 , eine Ex¬
preßgut - Annahmestelle
eröffnet .

Ä n n a h m e z e i t :
Werktags

9 — 12 »» Uhr vormittags
2 — 7 »» Uhr nachmitlagS

Tarif für die Ueber-
führung der Sendungen
; » m Hauptbahnliof :

bis 5 kg 5 Pfg .
6 bis 10 kg 10 Pfg .

11 bis 50 kg 20 Pfg .
über 5i kg 40 Pfg

Stßtior .snml Karlsruhe .

UMvMlW
Zum Neubau von

4 Wohnhäusern an der
Matby und Ritter -
straße sind

1 ) Grab - , Manr ^r-
iinv Betona , beiten,

2) Tteinülnierar
bcrte » (Treppen aus ro¬
tem Sandsteinmaterral )
zu vergebe » . Vordrucke
können beim städl . Hoch «
banamt , Leopoldstraße
10/12 , Zimmer Nr . 20,
abgeholt werden . Die
Angebote sind daselbst
bis Freitag , 8 . Mai
102 vorm . 10 Uhr ,
einzurrichen .

Karlsruhe , 27 4 . 1925
Stäot . Hochbamrrt.

Das Melerialamt
der Neichsbahuoiredlwn
Karlsrithc versteigert am
Montag , 4 . Mai 1925,
vormittags 8 Uhr be -
ginneno , im Gerate -
haupilager Karlsruhe
ackcr Perionenbalmhof
( Eingang Rüppurrer r )
alte , tiir Eisenbahn¬
zwecke nicht mehr ge¬
eignete Geräte , barunter
Absallholz , Iiol er -' e . n.
esierne Zchräuie . Tiiche,
Wertbänke , Schraub¬
stöcke, Herde , Oeien ,
Winden,Hebezeuge . ent -
ölre Putzwolle ii Pntz -
tiid ' er , Roßhaar , Alt¬
metalle , Oelpumpe ,
Llohrmaschine, l Partie
elektrische und Gasbe -
leiichtungsmatcrialien ,

Stabiles 'Geschäfts -

1
mit verscklstßb . Kasten
etc. sehr billig abzugeb
Südd . Dlilkaiiifieranstslt
Krenzstr 22 ( Laden ) ,

UÄscklWks
neng »tbearb,v . 35 .Lan
Köhler, Schützenstr. 25

iSlföi10 $ preiswert
PMvhdlg . Scheller

Rudolfstraße 1, III .

üJtxui
die viele Arbeit beim Suppe¬

kochen ? Nehmen Sie eine

Suppenwurst ,
die nur mit Wasser aufgekocht eine
Suppe für wenig Geld aber von vor¬
züglichem Geschmack ergibt . In 7
Sorten bei Ihrem Kaufmann erhält¬
lich . 1 Stack = 6Teller = 35 Pfennig .

Knorr-Erbswurst in alter Güte
wieder überall

erhältlich

A .
HcbaLitr . Id

am Hsrkt
lelefon 4186

empfehle meine
bekannt besten

I norddeutschen m i
und

bayerischen

Miie . »olirllatiett
und Offerten

lchneüstenr 606
Bausen & Poster

Phorogr. Atelier
Erdprinzenftratze 8 ,

öott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen
Diener , unsem lieben Vater , Grossvater , Schwager , Oheim
und Vetter

ElmWenswerteMet
B. MrsKtmisMcher :

C . Bürkle , Pfarrer
«Samenkörner der Ewigkeit"

Sonderabdruck aus geistl . Vergißmein¬
nicht für christliche Seelen !

Ein treuer Freund und täglicher Be¬
gleiter durchs Leben .

preis gebunden in lA Leinen M 1 .50,
in Ganzleinen Rokschnitt M 1 .80.

Karl Fischer , Dompräbendar
»Betrachtungen"

Dieses Bändchen enthält nachstehende
Schriftchen des bekannten Verfassers :
„Eine Weile vor dem Tabernakel "

,
„Kurzgefaßte Erklärung der hl. Messe"

,
„Beichtbüchlein für Oefterbeichtende " ,
„Kommunionbüchlein für Oefterkommw
nizicrende "

, „Mit Maria zur hl . Koiw
munion "

, „ Der glorreiche Rosenkranz "
zusammen gebunden in hübschem Halb '

leinenband . preis M. 1 .50.

Richard Gröhl Kuratus
Mit der Mutter

Maigedanken .
Ein Büchlein , das sich in seinen Betrach - |
tungen für jeden Tag des Maimonats |mit den feilschen Nöten der Gegenwart !
befaßt und zeitgemäße Anregung bietet !
wie wenig andere aus der Mailiteratur ,

preis broschieri 7Nk. — .65.

? . Tezelin halusa
Die Herrlichkeiten des kostbaren

Blutes
Ein Andachtsbüchl zum Preise des kost¬
baren Blutes nach den Schriften der

Heiligen und Kirchenlehrern .
Geb . in % Leinen 1 .— . Ganzleinen 1 .50

P . Jos . Mayer . C . Ss . Red .
«himmelsschlüssel"

für Lebende und Abgestorbene .
Ein praktisches Ablaßbüchl aus den I
authentischen Quellen zusammengestellt , j

Gebunden Ji 1 .—.

Anton Saile , Pfarrer
Höhenpfade zur Goktesnähe

Ein Sonn - und Festtagsbuch für das !
katholische Hans , das in : bilderreichen ,
zwangslosen Gewände religiöse An - 1
regung für jeden bietet , der um die Ver¬
vollkommnung des Gottesbildes seiner |

Seele ringt . Karton . Jl 1 .50.

KaSMM ' movLtMaMsuhe

nach längerer Krankheit , wohlversehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , heute früh 5 Uhr , im Alter von 80 Jahren
4 Tagen in die Ewigkeit abzurufen .

Der Verstorbene dankt seinen vielen Freunden und
Gönnern für alle ihm erwiesene Güte und bittet sie alle
seiner armen Seele in frommem Gebete gedenken zu wollen .

Kehl am Rhein , 28. April 1925.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Fanny Jäger , geb . Weidner
Maria Weidner , Hauptlehrerin
Familie Trunk , Ulm a. I).
Familie Jäger , Genf.
Beerdigung : Mittwoch nachmittag 5 Uhr .
1 . Seelenamt : Donnerstag früh 7 J/i Uhr .

^pllll . !ll!ll!!IIIU!l!ll!!llllll!llllll!l!llll!IIIIIIIIIIIII!ll!!illlll!!l!l| || | || || | || ||!ll!l!lll!lll!!l!!l!||!!| |ll!!l!]| | || || || | |l!l| || | || ||^ ^
| Vom 2S & . April bis 4 . Mai g
| Grosser » |

[ Sonder - Verkaull
| wegen Umbau . g
| Preise aui sämiiisüe ßpuaei Defleuiend tieraögesetzt . |
g Asussersi Einüaiiisgeiegenüeii. I

Filiale : 326g 1

| M „ HelbeIsert , Kiauprechtsfr . 2 Ecüe =1 Spezialmagazin für Hans - and Küchengeräte . I
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Marbeiien von Bette« 0. UMmWe!
besorgt rasch und billigst

Max MM , Sattlern* Md T -ipeziergeMt , Tlhiihenstr. 42.

Äuflagr uve 44 000
6 Geschäftsstellen - über 100 Agenturen

Konstanz am Bodensee . 151

Vailtants
Oos ' Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Inst al latio n sgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

ich . Waalaui , Remscheid .

!>r64

Weine

Liköre

Kaffee

Kolonial¬
waren

nur Qualität zu
bekannt billigst .

Preisen

Lieferung frei
Hans

Solider
Angebot !
Solange Vorrat

Einige
Tausend

Reisstroh-

88811
Stück

Mk

Kohlen- unö
Weib. Herdk
( Modell Ehreiser, )
Lager sämtlicher Herd -
schiffe uns Ersatzteile

Karl Haus
Herreiisirutze 44.

Soeben erschiene.: :

RichMnien
für Erziehung unö Verjüngung

-er HochwalKungen
in Da-en

Herausgegeben von der Forstabteilung
des badischenMinisteriumsder Finanzen

preis Mk . 1.50
Eine wichtigeDenkschrift sür unsereSorstwirtschast
Badrnia A . - D . für Verlag und

D ! ' 'ruckerei Karlsruhe
lödsfadt

Suche zur Ausübung meiner
Praxis in der Südstadt

2 - 3Zimmer
möbliert oder leer gegen gute
Bezahlung . Angebote unt . 3248

an die Geschäitsstelle .

Verzinkte
EiselMechvstti

Beite§ Pkälzer Fabrikat
wie Eimer, Waichtöpse Wannen , rund und
oval, Aehrichteimcr etc. liefert zum Fabrik¬

preis ab Lager Karlsruhe .
Wilhelm Moch , üarlsrahe
Büro r Yorkstratze 37 Telefon 583S .

Verkauf nur an Wiederverkäufer . 8188

Wohnung
2 Zimmer mit
Küche, evtl ein¬
fach möbliert , für
einige Äionate

von Redakteur in Karlsruhe oder näherer Um¬
gebung gesucht . Angebote mit Preis unter2852 an die Geschäftsstelle .

JL
Badisches

l- Lndestbeaw
Mittwoch , 29. April 1929
E 22, Sb- ©. SOI—500.

3n btt ‘JUnelnflnMtrmij :
DieMagdalsHem »

(La serva padrona)
Jnletmcjio ti 1 Akt .

MnstNol. Seitg . : % Lorrntz
3n Szene ge | . v. & Steeg.

Personen :
Doktor Pnndolso Somit
Jerbine Batz -ttehlmae »
Scapiu Lotchiega

Hieranf :
Sn der Renetnstndierneg !

Susannens
Geheimnis

( U Segreto di vusanna)
Intermezzo I» 1 Akt.

Mnstkal . Selig. : A. Lorretz
3n Szene ge|. o. C. ölaeg.

Personen:
©ras ©ii S«»I«
GrSfin Snsann« Dah -

ttehlma»»
Sani « Kant«

Anfang 7 '/, Uhr
Ende 9 % Uhr .

Preise:
Sperrsltz 1. Abt. 7.- M .

U 6 D6 I &

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu mässigen Preisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .

Alleinige ßiederiege

i
Haiserstrassa 176

Eckhaus Hirschstrasse.

um auch di» braunen ,
gelben und schwanen
Erdbewohner von der

Nützlichkeit der
Lederpflege mit Pilo ru

überzeugen ,
ln Deutschland weiß

jedermann , daß es
nichts Besseres zur

Erhaltung der teueren
Ledersachen gibt als PILO in
der schwarzen Dose.

I
I
1
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